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Noch keine Entscheidung über Düsseldorf.
Die belgisch -französischen

Besprechungen .
VIS . London . 11. Juli ,

^ cr Pariser Berichterstatter des Dail « Tele -
«raph meldet , es verlaute , das infolge der Be -
Ivrechunaen Banderveldes mit Briand grund -
^ lich<. Bereinbarnngen über die durch die
^ iunluna des Ruhrgebietes notwendig qewor -

Umgruppierung der französisch -belgischen
Truppe« erzielt worden sei . Hinsichtlich Düssel¬
dorfs. Duisburgs und Ruhrorts habe keine
^ utscheiduna erzielt werden können . Sa es:tfl um eine Frage handele , die von allen Sllliier -t' n entschieden werden müsse , weil dic Ttädtecls interalliiertes Sanktionsgebiet besetzt wor -

sei.

WTB . London , 11 . Juli .
Der diplomatische Berichterstatter des Daily

^ clegraPh schreibt hinsichtlich der Frage der
Räumung von Düffeldorf . Duisburg und Ruhr -"rt. es möge daran erinnert werden , daß Grotz -
^ 'tanuien vor lauger Zeit anläßlich der Ruhr -
Setzung | et»c Verantwortlichkeit de sacto und

* iure für die Besetzung der drei Ztädte abge -" h« t habe .

. Die bereits mitgeteilten Aeuß - ruugen , die der°?lgiich« Außenminister Bandcrvclde der , ran -
Mfchen Presse über die Frage der Räumung»er drei Rhein - und Rnhrhäfen aem acht hat ,erfahren eine Ergänzung durch eine Mitteilung
,„

c! Pariser Blattes „Information . Danach
j#8 Bandervelde erklärt haben , daß es lich hierUlN. eine von den interalliierten Regierungen
x . ? elnsam unternommene Sanktion handle und
3 deshalb für die Räumung dieser Stäöte
&nr ° mic sür die von Köln <>ic Zustimmung-vjjßlaitös erforderlich sei . Da es sich um eine
.̂ age far allgemeinen Politik handle , sei ihre
fiei

e
-un,s " Dn Sem Ausgang der Berhandlun -

fiätl •" 6cr ben Gesamtkomplex von fragen ab -
R- öie augenblicklich den Gegenstand der
^ Wandlungen zwischen Berlin und den West -°a,ten bilden . Man werde sich deshalb nicht

unfern dürfen , daß die Räumung dieser drei
¥>Iw au einem Teil bedingt werde von der
^ uttung der deutschen Regierung gegenüber dem
^

» rantievertrag und vor allem gegenüber
d>°? Zumal da für die englische Regierung
. ^ >e beiden Probleme in engstem Zusammen -

stünden .

Allgemeine Gebührenerhöhung in Paris .
. ? • Paris , 10. Juli . Der Pariser Stadtrat hat
Altern nacht eine allgemeine Erhöhung der
L »rife für Autobusse , Gas . Elektrizität und
passer beschlossen . Die Untergrundbahn wird
• kosten : 2 . Klaffe 47, Cts . statt bisher 35 Cts ..
Klasse 75 Cts . statt bisher 60 Cts . Tie Preise

Elektrizität werden um 20 Prozent erhöht
. erden , sie betragen gegenwärtig 0.459 Franken
U die Kilowattstunde . Gas kostete bisher 55

der Kubikmeter und wird von jetzt au f>5
Me «. Auch der Preis für Trinkwasser ist um
ki Prozent erhöht worden . Daö Wasser kostetel*ber 75 Cts . pro Kubikmeter nnd wird vonl-tzt an 1.03 Frcs . kosten.

Die gefährlichen Fahnenstangen .
Frankfurt a. M .. 11. Juli . Am letzten

I. ^ Utag sollten anläßlich einer von der Rhein -
dx -dkommission zugelassenen Gründungsfeier
tt5. ^ ängergaueö Oppenheim einige unbedeu -

Vorkommnisse sich ereignet haben , die von
d.^ öösischer Seite als ungehörig angesehen wur -
di . . Infolgedessen sind jetzt alle Festlichkeiten ,

Oppenheim .verboten worden . Ferner
fSnt. r Bevölkerung Befehl erhalte » , sogar
tzz , ." che F a h u e n st a n g e ii an sämtlichen
x Usern zu entfernen , wodurch es der Bevöl -
s, ung unmöglich gemacht werden soll , zu° Sgcn.

^ franzäsisch - dcutfcher Sachlieferungsoertrag.

in Stadt und Kreis Oppenheim geplant
en , darunter auch die 700-Jahrseier der

°us Köln , 11 . Jnli . Wie die „Köln . Zeitg .
"

. >ariö erfährt , hat die Firma Otto Wolff -
tt

1,1 mit der Commenterie Oisellc einen Ber -
^ über Sachlieferungen für Walzproduktc

'>e >chloss«n.

Nie Lage in Marokko.
Abd el Krim bereitet eine Offensive gegen

Fez vor .
WTB . Paris . 11 . Juli .

Zu der militärischen Lage in der Gegend von
Taza äußert sich der militärische Mitarbeiter des
„Journal des Debats " wie folgt :

In der Gegend von Taza beeinflußte das
Schwanken der Branes natürlich die Verbindung
zwischen Taza und Fez . Außerdem ist Fez be-
reits bedroht durch die befürchtete Erreguna un -
ter den Diffidentenstämmen , die 30 Kilometer
nördlich der Stadt wohnen . Doch scheint die Ber -
bindungölinie mit Algier über Gueros aufrecht
erhalten worden zu sein . Außerdem ist der wich -
tige vorgeschobene Posten von Kasfane noch in
unseren Händen und scheint nicht voltkommen
von Taza abgeschnitten zu sein . Die Lage dieser
Stadt ist also sehr ernst . Aber ihr Schicksal ist
noch nicht entschieden . Das Ernsteste ist , daß in -
folge der bedeutenden Abwanderung zur Dissi -
deiitenschast die Abd c ! Krim hervorrufen konnte ,
dieser jetzt in der Lage ist, gleichzeitig eine große
Anstrengung in der Richtung auf Fez und Taza
zu unternehmen . Trotz der starken Verluste , die
diese Truppen in den letzten Tagen erlitten ha -
ben , schein ! er eine neue großzügige Offensive
gegen die Hauptstadt des Scherifenreiches vorzu -
bereiten . Man sieht also , daß der Augenblick
schlecht gewählt ist , um Abi el Krim unsere Frie -
deiisbedinguiigeii bekannt zu geben . Tie Tat -
sache , daß man Abd el Krim Borschläge unter -
breitet , würde genügen , ihn zu stärken .

Aus Fez wird berichtet , daß Abd el Krim ein
Fliegerkorps organisiert und in Tetuau
einen Flugplatz errichten will .

Die Blockade der Marokkoküste .
S Paris , 10 . Juli . Nach einer Meldung aus

Rabat ist das englische Großkampfschiss Queen
Elisabeth in Gibraltar eingetroffen und wird
von dort in einigen Tagen nach Tanger ab -
fahren , um von dort aus den Ueberwachungs -
dienst an der Risküste zu übernehmen .

Das Riff und seine Bewohner .
Das eigentliche Riff grenzt im Norden an

das Mittelländische Meer , und zwar vom Ued
Kert im Osten bis zur Mündung des Ued Oringa
im Westen . Es erstreckt sich nach Süden bis über
die Gipfel des Gebirges hinaus , das man das
Riffgebirge nennt , die Wasserscheide zwischen dem
Atlantischen Ozean nnd dem Mittelländischen
Meer . Damit bildet die Grenze einen rechten
Winkel von 130 Kilometer Länge und 50 Kilo -
meter Tiefe . Das eigentliche Gebiet umfaßt also
rund 05 000 Quadratkilometer . Die Bewohner
setzen sich zusammen aus insgesamt 18 Stämmen
mit 33 400 Kriegern und 188 000 Bewohnern .
Hierzu müssen noch hinzugerechnet werden die
Gneznaia (2500 Krieger und 15 000 Bewohner )
und die Senhadja ( 6500 Krieger und 50 000 Be¬
wohner ) . Diese beiden Stämme gehören ethno -
graphisch zwar nicht zum Zttff , müssen indessen
hinzugezählt werden . Die Bevölkerungsdichte
beträgt 40 Bewohner aus einen Quadratkilo -
meter . Es gibt viele Dörfer im Riff , die mei -
stens inmitten von Oelhainen und Fruchtbäumen
liegen . Die Stämme des Riff , die regelmäßigAbd - el -Krim seine Truppen liefern , sind beson -
ders die Beni -Urayhel , Temsamen und
Boeeona . Die Bewohner des Riff sind Berber
von reinster Rasse . Die politische Einheit ist der
Volksstamm , die Versammlung dtS Stammes
oder die Djemaa besteht ans den wichtigsten Per -
sönlichkeiten des Stammes . Schon seit zehn
Jahrhunderten hat die Familie Abd -el - KrimS .die von El -Kettabi abstammt , stets einen gewissen
Einfluß bei den Riffleuten gehabt . Hieran ? er -
klärt sich auch das unbestreitbare Prestige Abd -
el - KrimS . , > '

Zwei Generäle in Moskau erschossen .
\VTB . PariS , 11. Juli . HavaS meldet aus

Riga : Die beiden Generale Bielavine und Jwa -
noff sind wegen Spionage in Moskau ver -
urteilt und füsiliert worden .

Die Lage in China.
WTB Kautau . 11 . Juli . Dem britischen Mili -

täraouverneur ist ein Telegramm zugestellt wor -
den . in dem mitgeteilt wird , daß die Mann -
schatten d< r Dampfer , die den Berkehr zwischen
Hongkong und Shanghai vermitteln , d.e « ch . fse
verlassen haben , um deu Verkehr zwischen den ,beiden Städten zn unterbinden . Die Lebens - I
mittelvorräte nehmen ab und die Preise steigen

GozialSemokratifche Anfrage
über die Außenpolitik .

WTB . Berlin , 11 . Juli .
Die Sozialdemokraten haben im Reichstage

eine Interpellation eingebracht , in der sie unter
Bezugnahme aus einen Artikel des Grafen
W e st a r p , in dem dieser das deutsche
Memorandum in der Sicherheitsfrage nicht als
Vorschlag oder bindende Anregung der Reichs -
regierung , sondern als unverbindliche
Anregung des deutscheu Außeumtuisters bezeich -
net , au die Reichsregiernng die Frage richten ,ob die Reichsregierung die in dem Memoran -
dum enthaltenen Vorschläge und Angebote noch
als bindend erachtet nnd wie die Reichsregiernng
eine erfolgreiche Außenpolitik zu führen ge -
denke , wenn der Vorsitzende einer Regiernngs -
partei Behauptungen aufstelle , die , wenn sie
wahr wären , die Politik der Reichsregierung
als doppelsinnig und unehrlich erwiesen .

TU . London , 11 . Juli . Die „Saturdau Re -
view " schreibt zum gegenwärtigen Stand der
Sicherheitspaktverhaudlungen , obwohl der
Sicherheitspakt Gefahr laufe , zu einer partei -
politischen Angelegenheit in Deutschland zn
werden , könne man doch annehmen , daß dies
keine so ungünstigen Folgen haben werde , wie
seinerzeit in Amerika , als die Völkerbunds -
frage eine parteipolitische Angelegenheit wurde .

Beratung über die Antwort an Briand.
? r . Berlin , 11 . Juli . Das Reichskabinett trat

der „Voss . Zeitung " zufolge gestern abend zu -
sammen , um den vom Auswärtigen Amt aus -
gearbeiteten Entwurf der deutschen A n t -
wort auf die Sicherheitsnote Briands zu be-
raren .

Die Veamtenverbände
beim Reichskanzler .

Äerlin , 11 . Juli .
Reichskanzler Luther empfing gestern im Beisein

des Reichsministers der Finanzen und des
Reichsministers des Innern Vertreter des deut -
schen Beamtenbundes , des Allgemeinen Dent -
scheu Beamtenbundes , des Gewerkschaftsbuu -
des der deutschen Beamten , der Gewerkschaften ,des Gewerkfchaftsringes , sowie der Angestellten
bei den Behörden . Die Vertreter der Organi -
sationen legten eingehend die wirtschaftliche
Notlage der Beamtenschaft , insbesondere der
unteren Gruppen , unter Berücksichtigung der
Entwicklung der letzten Monate dar nnd gaben
ihrer großen Sorge über die dadurch ge-
schaffenen Verhältnisse Ausdruck . Sie baten
daher , mit möglichster Beschleunigung , und zwar
noch vor Verabschiedung des Reichshaushalts ,eine Erhöhung der Beamtenbeziige vorzu -
nehmen . Nach eingehender Aussprache über die
Lage der Beamten , die allgemeine Wirtschafts -
läge und die Gestaltung der Finanzen deS Rei¬
ches , der Länder und der Gemeinden , sowie der
Reichsbahn , erklärte der Reichskanzler , daß die
Reichsregiernng zurzeit leider nicht die Mög -
lichkeit sehe , eine Erhöhung der Beamtenbezüge
in Aussicht zu stellen , daß aber das Besoldung ? -
Problem Gegenstand fortdauernder Fürsorge
bleiben werde .

Die Beratungen über die Zollvorlage.
TU - Berlin , 11 . Juli . Wie die Tägliche Rund *

schau schreibt , sind die Regierungsparteien bei
der Behandlung der Zollvorlage von dem Ge -
sichtspunkt ausgegangen , daß es sich darum han -
delt , nur ein Provisorium zu schaffen , für die
handelspolitischen Verhandlungen . Man hatte
ohne weitgehende Erörterungen die Beschlüsse
des Reichswirtschaftsrates als Grundlage gelten
lassen . Die gründliche Durchberatung der Ma -
leite behält man sich bis zur Einlringung der
Zollvorlage im Winter vor . Die D . Vp . wird
ihre möglichst baldige Einbringung in einer be-
besonderen Entschließung noch fordern Wie die
Tägliche Rundschau noch weiter erfährt , sollen
heute Besprechungen zwischen den Führern der
Regierungsparteien und dem Reichskanzler
stattfinden und zwar werden sie sich « nf die
Frage der landwirtschaftlichen Zölle
erstrecken .

Die Lohnkämpfe.
Pr . Berlin , 11 . Juli . Der Banarbeitcr -

streik hat auch auf einen Teil der Provinz
Brandenburg übergegriffen . Es sind Bestre -
buugeu im Gange , den Banarbeiterstreik für
ganz Deutschland zu erklären .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten. i

Llnsere Zeppeline.
Zum Gedenken an den 25sten Jahrestag der

ersten Aufstiege eines Zeppelin - Luftschisies.
Vou

B . Hochhammcr .
In diesem Juli sind 25 Jahre vergangen , seit

Gras Zeppelin seine ersten Luftschiffahrten
unternahm , nnd da erscheint es zu einer Zeit ,
in der das Wert des Grasen in Deutschland
durch Feiudeshand vernichtet werden soll , als
eine vaterländische Pflicht , in uns die Erinne -
rnng an diese für uns bedeutungsvolle nnd für
die Luftfahrt der Welt bahnbrechende Tat wach -
zurufen .

Bekanntlich waren die kühnen Pläne des
Grafen Zeppelin für lange Zeit herber
Kritik ausgesetzt und gerade bedeutende Man »
ner , die damals als sachverständig gelten mutz -
ten , hatten sich gegen die Ausführbarkeit der
geplanten starren Bauart gewendet . Aber schon
der erste Aufstieg , der am 2. Juli 1900 erfolgte ,
zeigte mit Entschiedenheit , daß nicht nur die
geäußerten Bedenken unbegründet waren —
denn das Schiff zerbrach nicht in der Luft ,
noch war es nnleukbar — sondern es erwrts
sich die volle Richtigkeit der Voranssagungen
des Erbauers . Das Schiss stieg bei dieser
Fahrt aus etwa 200 Meter Höhe und erreichte
die für heutige Begriffe bescheiden aumutcnde
Geschwindigkeit von etwa 30 Kilometer in der
Stunde . Jedoch war dies Gamals eine höchst
achtuugSwerte Leistung , angesichts der für die
Zeil ungeheuren Größe des Schisses (von 10 300
Kubikmeter bei 128 Meter Länge im Vergleich
zu seinen sehr geringen Maschinenkräften ) , die
von zwei Daimler -Motoren zu je 16 PS ausge¬
bracht wurden .

Freilich war vieles noch unvollkommen , aber
das betraf nichts Grundsätzliches , sondern nur
Einzelheiten . So z . B . besaß das Schiss noch
kein Leitwerk im heutigen Sinne und die Er -
Haltung der Stetigkeit der Bewegung in bezug
aus Neigungen der Längsachse Nach oben und
uuleu , die Höhensteuerung , wurde durch das
Verschieben eines unter dem Schiff aufgehäng¬
ten Gewichtes angestrebt . Auch der Erbauer
des deutschen Militärluftschiffes , Ingenieur
Basen ach , hat das gleiche Ziel in dersel -
ben Art verfolgt , indem er an Stelle des Lauf -
gewichtes Wasser verwendete , das je nach Be -
darf umgepumpt wurde . Beide Verfahren be -
dingten das Mitschleppen toten Gewichtes und
es war ein geistreicher Gedanke des Majors
von Parfeval , daß er bei seiner nach ihm
benannten Bauart einen anderen Weg ging ,
indem vermittels der sogenannten Ballonet -
steueruug an Stelle des Systemschwerpunktes ,
der Verdrängungsmittelpunkt der Gasmasse
verschoben wurde , um Neigungen der Schiffs -
achje hervorzubringen oder zu verhiuderu ^ Heute
bedient man sich zur Leitung und Steuerung un »
ter Ausniitznng der Bewegung des Schiffes fast
lediglich der Luftkräfte und für die moderne

form
des Leitwerkes ist die Banart Schütte -

a n z ebenso vorbildlich geworden , wie für
manchen anderen wichtigen Fortschritt in der
Technik des Lnftschissbaues . Ueberhaupt würde
man dem Geiste des ritterlichen Grasen Zeppe -
lin nicht gerecht werden , wollte man nicht aner -
kennen , daß das deutsche Luftschiff — sei eS
starrer oder unstarrer Bauart — das Ergebnis
aller daran beteiligten Erbauer gewesen ist .

Im Herbst desselben Jahres wurden noch
zwei weitere durchaus gelungene Aufstiege
durchgeführt , bei denen das günstige Ergebnis
des ersten Versuches bestätigt wurde . DaS
Zeppelinlnftschiss — ebenso wie jedes andere
heutige Lustschiss starrer Bauart — beruht sei -
ner Konstruktion nach noch hente auf den vor
25 Jahren aufgestellten technischen Grundsätzen .
Ter „alte Graf - hat die ihm verliehene
Würde des Dr . Ing . ehrenhalber wahrlich voll -
auf verdient ! —

Es würde d̂eu — von der Schriftleitnug vor -
sorglich festgelegten — Rahmen dieses Aufsatzes
übersteigen , wenn hier ans die weiteren Peripe -
tien , denen das Werk des Grasen Zeppelin in
der Folgezeit unterworfen worden ist , anders
als nur andeutend eingegangen würde . So hat
es noch volle 8 Jahre — bis zum Tage von
Echterdingen — gedauert , bis das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit , aber dann in auf -
wallender Begeisterung erkannte , was es der
seherischen Voraussicht des Grase « , seiner
zähen Beharrlichkeit und der treuen Hilfe seiner
Mitarbeiter zu verdanken hatte . Nach dem
glänzenden Anfstiey , der in den herrlichen
Kriegstaten deutscher Kriegsluftschiffe gipfelte ,
folgte die erzwungene Ablieferung von Zeppe -
linlustschissen und der Pläne dazn ^ Mit dem
„Lz . 126"

, dem stolzen „Amerikalustschiss "
, das

heute „Los Angeles ' heißt , sind auch die Eut -
würfe Und Zeichnungen , sowie eine große
Menge von Werkstatterfahrungen über den
Ozean gewandert . Das deutsche Zeppelin -Lnft -
schiss ist nicht mehr ausschließlich der Ver -
wendung deutscher Luftmänner vorbehalten ,sondern es gehört jetzt als Kulturgnt der ge-
samten Welt fin .
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Wir können diesen Gang der historischen Eni -
Wicklung ans nationalen Gründen bedauern ,
um so mehr wegen der Formen , unter denen
sich dieser Wandel unter Anwendung schimpf -
lichen Zwanges und erpresserischer Nötigung
vollzog . Aber alle Fortschritte der Technik —
wie Kulturerrungenschaften überhaupt — gehören
nun einmal der Welt und darin konnte das
Zeppelin -Luftschiff keine Ausnahme machen .
Wir Deutsche haben ja anch die Erfindung der
Eisenbahn und des Dampfschiffes aufgenom -
men und selbständig gefördert , ohne uns des -
halb des Ranbes anklagen zu müssen . Dies ist
um so mehr zu bedenken , als das Luftschiff
heute nur im geringeren Maße noch als
Kriegswaffe angesehen werden kann . Und auch
in diesem Gesichtspunkt finden wir uns in
Uebereinstimmnng mit den schon im Jahre
1887 — also vor beinahe 40 Jahren ! — ge¬
äußerten Ansichten des Grafen Zeppelin .
Wir besitzen eine Urkunde über seine Anffaf -
fung iu einer Denkschrift , die er dem damaligen
König Karl von Württemberg über -
reicht hat . Die betreffende Stelle kantet : „Ge -
lingt es , diese Probleme zu lösen «die vorher
erörtert waren ) , so ist der Luftschiffahrt eine
noch ganz unschätzbare Bedeutung , nicht allein
für die Kriegsführung , sondern anch für den
allgemeinen Berkehr ( kürzeste Verbindung
durch Gebirge oder Meere getrennter Orte ) ,
für Erforschung der Erde und Nordpol , Inner -
asrika ) in der Zukunft gewiß ."

Man kann heute den in Siefen Worten beknn -
deten Weitblick des deutschen Offiziers nicht ge -
nug bewundern , nachdem die Erforschung der
Arktis ailf dem Luftwege durch Amnndsens
kühne Fliegertat und durch die geplanten Luft -
schisferpeditionen nach dem Nordpol allgemeines
Interesse gefunden haben . Bei der Erörterung
dieser Pläne , bei denen internationale Zusam -
menarbeit deutscherseits angerufen werden muß ,
sollte das Begehen des 25 jährigen Gedenktages
des ersten Aufstieges eines Lustschiffes der Zep -
pelinfchen Bauart zum Anlaß dienen , der
Forderung ans Lockerung der u n s e -
ren Luftschiffbau verhindernden
„B e g r i f f s b e st i m m u n g e n " erneuten
A achdruck zu verleihen .

Den Geist dieser Bestimmungen kennzeichnet
nichts besser als ein Satz , den ein englischer Of -
fizier und Luftfahrt - Fachmann in dem Vorwort
zu einem Bnche über „Verkehrslustschiffe " ge-
pttigt hat . Das Buch ist zwei Jahre nach dem
Kriege von dem leitenden Ingenieur der Vik -
kers - Werke in London , Mr . H . B . Pratt , ver -
öffentlich ! , und der erwähnte Satz verdient es .
der Denkschrift des Grasen Zeppelin , des
deutschen Offiziers , gegenübergestellt zu werden .
Er ^ lautet : „Einzig die Bestimmungen
des Friedensvertrages haben es
verhindert , daß nicht in einigen
Jahren eine mächtige deutsche Han -
d e ls lu .stschi ff - F l o tl e über den Oze -
anen der Welt verkehrt .

" — Wir dürfen
über der Würdigung , die in diesen Worten der
Leistungsfähigkeit des deutschen Luftschiffbaus
und dentscher Lufttüchtigkeit gezollt wird , nicht
die kleinliche Bosheit übersehen , mit der der
Friedensvertrag ausgenützt wird , um den Dent -
schen gerade von dem kulturfördernden Frte -
denswerk fernzuhalten , das er der Welt ge-
schenkt hat - Wie sehr deutsche Mitarbeit fehlt ,
erkennt man aus den spärlich herüberbringen -
den Nachrichten über den Betrieb der „Los
Angeles " . Das Schiff wird drüben augenfchein -
lich nur in zaghafter und allznvorsichtiger Weise
eingesetzt , wodurch die Ansichten der Oeffentlich -
keit über die Verwendungsfähigkeit des Luft -
schiffes als Transportmittel ungünstig beein -
flnßt werden müssen . Dje Amerikaner holen
somit im Fricdenstempo diejenigen Erfahrungen
nach , die wir längst gemacht haben . Auch der
Engländer und der Franzose haben schweres

Lehrgeld gezahlt — und werden noch mehr be-
zahlen .

In diesen Tagen findet in Friedrichshafen
eine Gedenkfeier zur Erinnerung an die Zeit
vor 25 Jahren statt . Wer an ihr im Geiste teil -
nimmt , soll daraus lernen , stolz zu fein auf un -
fere Vergangenheit und die Zuversicht gewin -
neu , daß bald wieder deutsche Luftschiffe mit
deutscher Besatzung aus uuseren Lusthäfen auf -
steigen und daß sie , wenn sie in die Welt hinaus -
fahren , auch glücklich wieder heimkehren .'

Die Auswertungsdebatte.
Der Reichsjustizminister gegen Dr . Best.

Die gestrige Reichstagssitzung ist erst gegen
Mitternacht zu Ende gegangen . Große
Unruhe hat die Rede des Abg . Best hervorge -
rufen , wir konnten heute früh noch einen tur -
zen Auszug aus der Bestschen Rode bringen .
Nach den heute früh vorliegenden Meldungen
führte Dr . Best noch u . a - aus :

Wir vertreten die individuelle Answer -
tung deshalb , weil sie ermögliche , die Hypothe¬
kenaufwertung zu erhöhen , da das Objekt an
Wert nicht viel verloren hat , wie das bei den
Häusern vielfach der Fall sei. Wenn gegen sei -
nen Borschlag eingewendet werde , daß eine end -
gültige Fixierung des Auswertungsbetrages erst
1932 erfolgen könne , so müsse er entgegen , daß
nach der setzt vorgesehenen Regelung die Gläu -
biger bis 1932 warten müssen , während der Wert
jetzt in einer wirtschaftlich schlechten Zeit be-
stimmt werde . Aller inzwischen erfolgender
Wertzuwachs solle also den Schuldnern zuflie¬
ßen . Das sei eine erbärmliche Lösung . Er
hätte nicht erwartet , daß der Abg . Hergt , ein
ehemaliger Finanzminister , hier in Form einer
Wahlrede mit einer Inflation gedroht habe ,
nachdem diese Möglichkeit einer abermaligen
Inflation wissenschaftlich widerlegt sei . Es
würde gegen «die individuelle Aufwertung ein -
gewendet , daß man

Millionen von Prozessen

bekommen würde . Das sage man aber nur , wo
es sich um die kleinen Gläubiger handele . Wo
das Großkapital Gläubiger sei , nehme man eine
individuelle Aufwertung in einem gewissen
Sinne vor . Der Redner erklärt weiter , ich
habe bisher die

dritte Stenernotverorduung als de« größten
Rechtsbroch

-betrachtet , die jetzige Aufwertungsvorlage hat
mich eines Besseren belehrt . Unter dieser Art
von Finanzpolitik leide das deutsche Ansehen
nach außen . Weite Finanzkreise hatten dem
Redner erklärt , daß sie Deutschland solange kci-
nen Kredit geben könnten , wie die jetzige Zte-
gierung aus ihrer Finanzpolitik bestehe . Wenn
von Verbesserungen gegenüber der dritten
Steuernotverordnung gesprochen werde , so
müsse er erklären , daß diesen Verbesserungen
derartigen Verschlechterungen gegenüberstanden ,
daß , wenn er zu wählen hätte , die dritte Steuer -
Notverordnung wählen würde . Der Urheber
der dritten Steuernotverordnung ,

der Vernichter des deutscheu Rechts

sitzt jetzt auf dem Stuhl des Gründers des
Deutschen Reiches . Ich halte ihn für einen aus *
gezeichneten Sachwalter des Großkapitals ( Sehr
gut links ) . Die Regierung irrt , wenn sie glaubt ,
daß mit ihrer Vorlage die Ruhe im Volke wie -
derhergestellt werde . Der Kampf werde erst
beginnen , wenn diese Vorlage Gesetz wird . Der
Kampf wird andauern , bis das Recht endlich
zum Siege kommt - (Beifall links und bei den
Völkischen .)

Rcichsjustizminister Dr . Frenke « :

Ich muß auf das Tiefste bedauern , daß ein
Mann , der gleich mir einst einen der höchsten
Posten im deutschen Rechtsleben eingenommen
hat . sich zu so maßlosen Ausdrücken und schweren
Beleidigungen des Leiters des Deutschen Reichs ,
des Herr - n Reichskanzlers hat hinreißen lassen .
( Unruhe . ) Er hat von dem Herrn Reichs -
kanzler gesagt : Der Vernichter des deutschen
Rechts sitze auf dem Stuhl des Gründers des
Deutschen Reichs und er hat ihn den Sachwalter
des Großkapitals genannt . (Sehr richtig links ,
Widerspruch rechts ) . Er hat dem Reichskanzler
Moral - und Gerechtigkeitsgefühl abgesprochen .
Man könne über die Sache denken wie man will ,
derartige Verleumdungen aber sind ungehörig .
( Lebhafter Beifall rechts .)

Damit ist die allgemeine Aussprache beendet .

Nach persönlichen Bemerkungen vertagt sich
gegen K12 Uhr das Haus aus Samstag 1 Uhr .

Deutsthss Kmb
Der schwedische Flottenbesuch in Kiel .

WTB . Kiel , 10. Juli . Heute vormittag hat die
schwedische Flottenabteilung de » Kieler Hafen
verlasse « . Eine kleine Abteilung wird der Stadt
Eckernförde noch einen kurzen Besuch abstatteu .
Als Abschluß der Festlichkeiten gab gestern der
schwedische Flottenchef an Bord des Flaggschiffes
„Gustav V." ein Essen , zu dem die Spitzen der
deutschen Marine - und Zivilbehörden eingeladen
waren . -

Besuch englischer und amerikanischer Bankiers
in Berlin .

WTB . Berlin . 10. Juli . Der Gouverneur der
Bank von England , Norman , und der Gouver -
nenr der F6döral Reserve Bank in Neuyork ,
Benjamin Strong . sind in Berlin zu einem pri -
vaten Besuch des Reichsbankpräsidenten einge -
troffen . Die Herren beabsichtigen , mit dem
Reichsbankpräsidenten die Beziehungen zu erör -
tern , wie sie sich aus dem natürlichen Verkehr
zwischen den Beteiligten ergeben und daraus
resultieren , daß die genannten Banken gegen -
seitig miteinander seit langem in regelmäßigem
Geschäftsverkehr stehen .

Keine Stockung in den russisch -deutschen
Wirtschaftsverhandlungen .

TU . Berli « , 10. Juli . Nach Meldungen eineS
Berliner Morgenblattes soll in den gegenwärii -
gen russisch - deutschen Wirtschaftsverhandlungen
eine Stockung eingetreten sein . Die Telegra -
phenunion erfährt hierzu von maßgebender
Seite , daß diese Meldung nicht zutrifft . Die
Verhandlungen gehen ununterbrochen weiter
und werden gegenwärtig von dem deutschen
Botschafter in Moskau geführt .

Die Dameszahlungen .
E . Paris , 10. Juli . Der Generalagent für

Reparationszahlungen , Parker Gilbert , hat der
ReparationSkommission mitgeteilt , daß die Ein -
nahmen aus dem DawesplaN im Monat Juni
sich auf 40 076 934 Goldmark belaufen . Durch
diese Summe find die Einnahmen seit Jnkraft -
treten des DawesplaiieS aus 780 202 011 gestie¬
gen . Davon find an die Alliierten 734291883
Goldmark abgeführt worden .

Studium ohne Reifeprüfung .
? r . Berlin , 10. Juli . Dem Lokalanzeiger zu -

folge werden die Bestimmungen , nach denen es
besonder sbesähigten Personen mit hervorragen -
der wissenschaftlicher Begabung und guter All -
gemeinbildung möglich ist , ohne Reifezeugnis
zum Universitätsstndium und zu den betr . Prü -
fnngen zugelassen zu werden , demnächst auch auf
landwirtschaftliche , tierärztliche und forstwirt -
schaftliche Hochschulen ausgedehnt werden .

Oer preußische Hösle-Ausschuß.
Eine Zusammenfassung des Untersuchungs -

ergebnlsses .
TU . Berlin . 10 . Juli .

Im Hösle -Ausschuß nahm nach Her Mittags
pause der deutschnationale Aba . Dr . Ouaa «
das Wort . Er kommt nach längeren AusM -

rnngen zu dem Schluß , daß im Falle Dr . 9 C '

les ein Gifttod vorliege , durch Mittel , dir

auf Umwegen und freiwillig eingenommen ffl»1

den . Der Tod sei die Folge einer schweren ^
presston . Zuvor hatte der Redner die EinrW
tung in dem Lazarett einer strengen Kritik »» •

ter,zogen , und erklärt , wenn die bestehenden «ö ?
stimmnngen beachtet worden wären , hätten dm
Ereignisse nicht eintreten können . Er macyi
unter anderem auch Dr . Thiele den Vorwurf
daß er es an der nötigen Beobachtung des Krß " '

ken habe fehlen lassen .
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen er -

klärte Abg . Riedel ( Dem .) , die Berhaftnns
Dr . Höfles sei nicht nötig gewesen . Dr . To »
sei leichtfertig mit Narkotiken nmgegangU '

Seine wenig gründliche Behandlung des to>

kranken Dr . Höflc habe zu dessen Tode geW )
Von Selbstmord könne keine Rede sein . Ms -

Dr . Weyl ( Soz .) kritisiert das Verhalten ^
Thieles und Dr . Stürmers , die grob -fahrlaW
den Tod Dr . Höfles herbeigeführt hätten .
nisterialamtmann Dankwort erklärte zu den
hanpteten geringen Bezügen Dr . Thieles ,
dieser hauptamtlich Medizinalrat sei und a >'

solcher in Gruppe 11 rangiere . ?lbg . Dr .
( D .V . P .) gibt Dr . Thiele in der Beurteil »»?
recht , daß bei Dr . Hösle die kritischen Erschc '

nungen im Vordergrund gestanden hätten , in ®
die wirkliche Schwäche .

Im Verlauf der Fortsetzung der allgemeine "

Aussprache über das Ergebnis der Untersuch »^
gen kritisierte Abg . Müller - Frank e
( Soz .) scharf das Verfahren , das zu dem tra ! "

rigen Borfall Hösle geführt habe .
Schmidt - Lichtenberg ( Ztr .) meinte , n"5'

habe in der Schutzbestimmung des 8 12 der de " 1'

schen Prozeßordnung , der die Voraussetzung
für die Verhängung der Untersuchnngsbai
Bitte , aus den Worten „darf man " eine
bestimm un g" gemacht . Abg . Schmidt ( Ztr .) fßÖj
fort , besonders sei die Vorschrift , daß der Staats
auwalt nicht nur belastende Umstände zn berua '

sichtigen habe , sondern auch die zur Entlastu ' v
dienenden , völlig unbeachtet geblieben . ^
Verhalten des Herrn Linde bei der vorläuft ^
Festnahme Dr . Höfles , habe dem Ansehen »C

Behörden auf das stärkste geschadet . Das » ng^

Heuerlichste sei aber , daß man ein Meineidsvei '

fahren eingeleitet habe , das sich überhaupt » ." *

aus der stärksten Voreingenommenheit erk -^
ren lasse . Abg . Taillmer (D .N .V .) wandte «®

gegen fite Politische Ausscklachtu n »
des Falles Hösle . Das soviel angegriffene « v
stem sei nicht so schlecht, wenn eine genügen »
Kontrolle von oben vorhanden wäre . Der I ".
stizminister Am Zehnthoff , der Parteifreund
Höfles , habe sich nicht genügend um die DwS
gekümmert . Das Gutachten Professor ^ LelvlN
weise erhebliche wissenschaftliche Mängel
Darauf tritt eine Mittagspause ein . .

Ter Abg . Weiter (Ztr .) kam bei Erstatten ?
des Berichts Wer die gesamte Untermchnng lB

.der Hauptsache zu folgenden Schlüssen :
Das Verhalten der Beamten

Staatsanwaltschaft bei der Festnaßw
Höfles sei nicht mit der Würde ihrer Behör °
vereinbar . Der Antrag der Staatsanwalts ^ ,
auf Erlaß des Haftbefehls habe nicht den
stehenden Vorschriften entsprochen , weil
Fluchtverdacht vorlag . Das Offenbarung ^
eidverfahren sei nicht genügend gerecht !^ ,
tigt , ebensowenig wie das von der Gerichtskall
eingeleitete Arrestverfahren und das
Staatsanwaltschastsrat Pälger eingeleitete

Die „Pyramide "

Wochenschriftzum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer morgigen Ausgabe (Nr . , 28 ) sor¬
gende Beiträge : Die Reichenau in der neueren Dich -
tttng . Von Professor Dr . Karl Preisendanz . — Das
Doppelbad . Eine höchst einfache Geschichte. Von
Albert Sexauer . beide in Karlsruhe .

Athenischer Giaub.
Von

Rudolf Lothar .

Der „Peer Gynt " näherte sich Athen . Zum
zweiten Male erblickte ich nun die Akropolis .
Die stärksten Eindrücke auf meinen Reisen halte
ich immer , wenn ich wieder kam . Das Wie -
dersehen eines Ortes , einer Stadt , einer Land -
schast , die mich , als ich sie zum ersten Male sah ,
entzückten , begeisterten und hinrissen , war im -
mer stärker als der erste Eindruck , mag dieser
noch so mächtig gewesen sein . Ich mache jede
Reise eigentlich nur , um sie einmal wieder ma -
chen zu können . Jede erste Bekanntschaft mit
einem Land ist für mich nur eine Vorstufe des
Wiederkommen ^ das mir erst die reinsten Ge -
nüsse vermittelt . Das erste Mal ist man be¬
fangen . Man kennt die Gegend , die man be-
sucht , aus Büchern und Bildern , hat von ihr
gehört und gelesen und weiß nun nicht , ob die
Wirklichkeit sich mit dem Bilde , das einem die
Phantasie vorgezaubert hat , deckt . Und mei -
stens ist man , um ehrlich zu sein , etwas ent -
täuscht . Man hat sich die Begegnung in Wirk -
lichkeit iu jedem Falle anders gedacht . Es
dauert freilich nicht lange , bis das Phantasie -
gebilde sich in Lust auflöst . Das Wirklichkeits -
bild verankert sich in unserer Seele nnd blüht
zu schönstem Glänze — in der Erinnerung auf .
Anch bei Reifen bewahrheitet sich das alte
Wort , daß die schönsten Freuden des Lebens in
der Erwartung und der Erinnerung bestehen .
Die Vorbereitung einer Reise , die Erwartung
alles dessen, was sie nns bringen wird , kann sich

an Intensität des Gefühls nur mit der Erinue -
rung messen , mit der wir alles , was wir ge -
sehen und erlebt haben , nochmals im Geiste
erstehen lassen . Mit der Erinnerung erwacht
die Sehnsucht nach dem Wiedersehen . Und nun
erst beim Wiedersehen kommt die Schönheit der
Landschaft oder der Stadt oder eines Denkmals
zur vollen Geltung . Nun ist nicht das . Phan -
tasiebild stärker als die Wirklichkeit , sondern
die Wirklichkeit ist unter allen Umständen stär -
ker als die Erinnerung . Geht es uns denn
mit den Menschen anders als - mit den Land -
schasten und den Städten ? Kann eine erste
Begegnung jemals so mächtig auf einen einwir -
ken wie das Wiedersehen mit einem geliebten
Wesen ? Man reist , um wiederzukommen .

Der „Peer Gynt " ließ in der Bucht von
Phaleron die Anker fallen . Aber noch hatte in
diesem elganten Seebade die Saison nicht be -
gönnen . Das Freilufttheater war noch ver -
nagelt , die Hotels hatten geschlossene Fenster -
laden , die Kaipromenade war öde . An schönen
Sommerabenden herrscht hier höchst elegantes
nnd bewegtes Leben . Was Athen an schönen
Frauen besitzt , kann man hier beisammen sehen .
Ja , hier ist vielleicht die einzige Gelegenheit für
den Fremden , schöne Griechinnen zu schen . In
der Stadt begegnet mau schönen Frauen fast
nie . Keine bessere Griechin geht zu Fuß . Ele -
gante , vornehme Damen fahren nur . Nicht nur
das Wandern in der freien Natur , sondern auch
das Bummeln in der Stadt , das shopping zu
Fuß ist in Griechenland eine unbekannte Sache .
Es gibt auch in Athen kein Eafs und keine Kon -
ditorei , wo man schöne Frauen treffen könnte .
In Paris , Wien , Neunork begegnet man schö -
nen Fraueu auf Schritt und Tritt . Die schöne
Wienerin hat ebenso wie die schöne Pariserin
den Drang sich zu zeigen und gesehen zu wer -
den . Die Griechin hat wie ihre antiken Vor -
fahren , die Scheu vor der Oeffentlichkeit . Die
Oeffentlichkeit war ihr im Altertum versagt .
Die antike Frau durfte nicht einmal ins Thea -
ter gehen . Noch heute ist vielleicht die Griechin
die zurückhaltendste aller Europäerinnen . Wo -
bei sie sich selbst kaum als Europäerin betrach -
tet . Die Griechen „reisen nach Europa "

, wenn
sie ihre Grenzen verlassen . Das wirkliche
Europa endet im Westen mit den Pyrenäen und
im Osten mit dem Balkan .

Es gibt ungemein viel schone Frauen in
Athen . Und man wundert sich immer wieder .

daß in diesem Land der Rassenmischungen sich
der klassische antike Typus so rein bewahrt hat .
Man sieht Männer , die mit . ihren breitlockigen
Bärten genau so aussehen wie die homerischen
Helden . Man sieht Jünglinge , die völlig den
Ephehen gleichen , die die großen Meister der
Antike gemeißelt haben , und man sieht Frauen ,
die aus dem Olymp herabgestiegen zu sein
scheinen . Die griechische Frau ist merkwürdig
ernst . Sie ist nicht von der ewigen Klatschsucht
der Orientalin besessen , sie hat nicht das hei -
tere , lebensfrohe Wesen der . Romanin . Auch
nicht den -Ehrgeiz der Rumänin , die um jeden
Preis die Pariserin spielen möchte . Es kommt
dem Fremde » so vor , als sei die Griechin sieh
ihres antiken Erbes bewußt , des Erbes ans
jener Zeit , als die vornehmen Geschlechter des
Landes irgendwie mit denr Olymp verschwägert
waren . Wenn eine Griechin nein sagt , so
schüttelt sie nicht den Kopf wie eine Europäerin ,
sondern wirft das Kinn empor . In dieser Be -
wegnng liegt ein anmutiger Stolz , ein durchaus
nicht überheblicher Trotz , den die Frau nur
von den Göttern gelernt haben kann . Auch in
der Art und Weise , wie eine griechische Frau
ihre Toilette trägt , wie sie sich in ihren Schal
hüllt , wie sie ihren Schleier umnimmt , liegt
immer noch die Tradition der griechischen Ge -
wandung . Uud eines hat die Griechin von allen
Frauen der Welt voraus : Sie hat die schönsten
Füße , die es gibt .

Wirklich schöne Frauen sieht man fast nur
in der guten , vornehmen Gesellschaft , im Volke
verschwindend wenig . Die Griechin heiratet
viel zn früh uud verblüht sehr rasch . Man
sieht in den niederen Schichten entzückend schöne
Mädchen . Isolde Kurz konnte sich gar nicht
fassen über die Anmut uud Schönheit der klei -
neu Griechinnen . Aber zwischen dem kleinen
Mädchen und der rasch gealterten Frau fehlt
die wirkliche Frauenschönheit , die man in an -
deren Ländern trifft .

Daß es in Athen kein Vergnügen ist , aus
der Straße zu spazieren , lernt man sehr bald .
Athen ist eine der staubigsten Städte der Welt .
Die Athener behaupten sreilich , daß ihr Staub
nach Veilchen riecht , das habe ich aber nie kon -
staiieren können . Ich habe mich ost gefragt , ob
eS im antiken Athen anch soviel Stanb ge-
geben hat . Wahrscheinlich noch mehr . Denn der
Stanb spielt ja i . i der griechischen Literatur
eine große Rolle . Götter , Helden kämpfen in

Staubwolken , und die Wolken , aus denen
Olympier niederfteigen , waren sicher c »*
Staub . Ja , ich glaube beinahe , daß die kolosl «' ,
Stanbentioicklnng auf griechischen Straßen
znr Entwicklung der Göttersagen beigetrag ^'

hat . Denu eine solche Staubwolke sieht W
der Ferne wirklich ost ans . atZ sei eine
vom Himmel gefallen . Weil Athens Straß ^
so staubig waren , legte jeder Gast , wenn *

zum Mahle kam , die Schuhe ab : wusch sich jedt
Athener bei jeder Gelegenheit und trug jeb'
Vornehme nur weiße Gewänder . Weiß war
Schaum des Meeres , weiß war der Staub dk
Straße , weiß die Götterwolke , weiß der Marino
der Tempel und Götterburgen . So ist
ganze , griechische Kultur in helles Weiß SC

„
taucht . Und ihre Göttlichkeit liegt gerade r
der Helle , die vom Weiß ausgeht . Die gricw '

sche Kultur war ein Leuchten in der Welt .
Das heutige Athen ist banal und häßlich ,

ist keine Stadt , die gewachsen und geworden
Es ist sozusagen eine künstliche Stadt . ^
Griechenland seine Freiheit errang und All>
die Hauptstadt des Königreiches wurde , ha *>° .
bayerische Architekten den Stadtplan entwory ^
Die öffentlichen Gebäude , die Paläste , die
ser , die etwas auf sich halten , sind natürlich au
der Antike nachgebildet . Es kommt einem
vor , als traute sich ein griechischer oder baye ^
scher Architekt gar nicht anders zu bauen .
einzige wirklich grandiose Plan , dessen
führung Nen - Athen zum Glänze gereich ,
sollte , blieb gottlob ein Projekt . Das war
Plan Schinkels , die Königsburg ans der
polis zu errichten . So phantastisch W '

künstlerisch interessant dieser Plan anch
er hätte das herrlichste Denkmal der antil »
Welt , die Akropolis , um ihre ganze göttl >/»

Wirkung gebracht . Die Akropolis ist ci>

Ruine . Aber als Ruine immer noch von
vergleichlicher Schönheit . Was war die
polis nicht alles ! Erst Götterburg , bann
Stadt , denn die älteste Stadt Athen lag
einem Burgselsen , dann Mittelpunkt
Stadt , Tempelburg , dann Festung , die in ia
send Stürmen widerstand , erobert wnrde , V
Flammen aufging und immer wieder neu au >

^
gebaut wnrde . In der Türkenzeit war ^
Parthenon eine Moschee und das Erechtc ^
ein Harem . Dann kam der Stoß ins Herz :
Sprengnng des Parthenon durch das vc>'-

zianische Belagerungsheer 1687. Dann vct'
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Asverfahren . Der Unteriuchungsrichter . die
Staatsanwälte oder »hre Gehilfen fratttit dem
Gesundheitszustand Dr . Höfles während seiner
Untersuchungshaft nicht genügend Beachtung
Mchenkt. Die Aufrechterhalwna des Haftbe¬
fehls über den 8. April hinaus lasse sich nicht recht-
Artigen . Die ärztliche Behandlung durch Dr .
Hirsch und Dr . Straßmann sei einwandfrei ge-
^ eien . dagegen nicht diejenige dnrck Dr . Thiele .
Das toxikologische Gutachten Dr . Kippers gebe
Anlaß zu schweren Bedenken .

. Ter Berichterstatter schlägt dem Ausschuh«neu Antrag vor , in dem die einzelnen Um-
ttaitöc erörtert werden , die zur Verschlimme¬
rung des Leidens Dr . Höfles beigetragen ha-
°en, und in dem es als wahrscheinlich be-
Zeichnet wird , Sah der Tod herbeiaeführt worden

durch die Einflüsse mißbräuchlich verabreich¬
ter narkotischer Stoffe . Ein Selbstmord
° ei freier Willen sb esti m mnn g fei
" urch nichts erwiesen .

Oer Angerstein -Prozeß.
XVTö. Limburg . 10. Juli .

Am fünften Verhandlungstage wird das Fa -
Ailienleben Anger st eins ausgerollt .

sind wiederum über AI Zeugen geladen , die
»um Teil auch über andere Themen sich äußern
wollen . Unter den Zeugen befinden sich vier
« erwandte des Angeklagten , darunter der Bru -
«er seiner Frau . Aus den Aussagen einer An-
tohl Zeugen ergibt sich , daß der Angeklagte An-
fletftem seine Frau rücksichtsvoll und schonend
Mqndelt . hat . Die Hauptsorge seiner Gattin
? ar . ihren Mann zu bekehren , und sie bemühte
U lebhaft um sein Seelenheil . Man hörte , daß
" ie Frau häufig von Furcht vor Einbrechern
Und Brandgefahr erfüllt war . Ein Dienstmäd -
che» , das bei Angerstein sich von 1923 bis zum
Mnuar 1021 in Stellung befand , schildert eine
«Jene , in der Anger stein zum Revolver griff ,
Nachdem er sich darüber erregt hatte , daß seine
»rau nicht nach Hause gekommen war . Anger -
ftein sagte damals , wenn Käthe nicht wieder -'vunnt, schieße ich die Schwiegermutter tot .

Die Schwiegermutter zeigte ein mürrisches
Wesen. Sie war in gedrückter Stimmung durch
^ ie Leiden der Frau Angerstein . Der Zeuge ,
Methodistenprediger Eckert hat Angerstein hau -
ng gesehen und es fiel ihm der unruhige Blick
^ eses Mannes auf . Angerstein konnte einem
«icht recht ansehen . Wenn Angerstein die Metho -
°istengemeinde besuchte , so saß er in der Kirche
Indifferent da . Die Frau des Angeklagten hat
?ie Gemeinde mehrfach unterstützt . Die übrigen
Zeugenaussagen fügten dem bisher bekannten
•Bild keine neuen Züge hinzu .
. Nach der Mittagspause wurden die Sachver -
händigen Tenbaum - Limburg und Prof . Dr .
Äahrmärker vernommen .
- Prof . Jahrmärker führte aus : Die Be -

»bachtung in der Anstalt hat nichts dafür er-
Ieben . daß bei dem Angeklagten zur Zeit der
<at eine Geisteskrankheit vorlag . Weder
ist Angerstein schwachsinnig, noch hat man es bei
Rm mit einem Paralytiker zu tun . Auch für
Amentia praecox fehlten die Anzeichen. Matt
tat kqinen Grund . bei dem Angeklagten etwa
krankhaften Sadismus anzunehme « . Ansenom -
wen , selbst die Großmutter sei in einem manisch
Repressiven Anfall gestorben , so würde das nicht

geringste für eine erbliche Belastung
ks Angeklagten beweisen . Jugendsünden , über -
t^ iebene Furcht vor Einbrechern , das alles seien
°n sich keine krankhaften Symptome . Was

Frau Angerstein betrifft , so ist sie wohl stark
hysterisch gewesen . Schließlich hat auch Auger -
stein keine Zwangsneurose gehabt . Die gene-
relle Verantwortung ist also nicht abzusprechen.

Die andere Frage ist , ob er die Tötungen viel -
leicht in einem dauernden Dämmerzu -
stand ausgeführt hat . Daß er selber von ihm
spreche , ist kein Beweis . Ein Dämmerzustand
hat tatsächlich für die Zeit der Tötung nicht vor -
gelegen . Der Sachverständige ging dann aus -
führlich darauf ein , wie die einzelnen Taten
zustande kamen , und wie sie psychologisch zu be-
urteilen sind . Er verwies u . a . auf die kranke ego -
zentrisch eingestellte Frau , die auf die seelische
Beschaffenheit des Mannes einwirken mußte
und hob auch etliche andere Tatsachen , z. B . die
geschlechtliche Anomalie , seine Unterschlagungen
usw. hervor . Durchaus denkbar ist es vom ärzt -
lichen Standpunkt aus , daß während der Tat
krankhafte Momente hereingebrochen sind . Der
strafausschließende Grund des § 51 läge nicht
vor .

Der Verteidiger Dr . Dillmann fragte , ob
die Möglichkeit eines Blutraufches gegeben sei.
Der Sachverständige erklärte , er habe sich mit
Absicht nicht des Ausdrucks Blutrausch bedient ,aber er sage, daß ein Mensch , der Gewalttaten
beginge , bei dem weiteren Begehen in einen
gewissen zunehmenden Affekt hineingerate .

Der Sachverständige Prof . Dr . Herbe rz
führte aus , die wirklichen Motive Angersteins
wären im ' ' ubewußten . Seiner Meinung nach
handle es sich bei Angerstein um einen psycho-
pathischeu Sadismus , dafür sei auch die Wider -
standssähigkeit ein Anhaltspunkt . Ein falscher
Schluß sei anscheinend aus dem Abwaschen des
Beiles gezogen worden . Grade das Abwaschen
des Beiles lasse darauf schließen, daß er die Tat
als abgeschlossen betrachtete . Ter Sachverstän¬
dige ist der Meinung , daß bei Angerstein eine
Ausschaltung der Besonnenheit vorlag .

Darauf schließt der Vorsitzende die Beweis -
aufnähme . Nach kurzer Beratung des Gerichts
werden die Plaidoyers auf Montag äuge -
fetzt. Am Montagabend ist das Urteil
zu erwarten .

VerschieKeneMeldungen
Rußland in Angst .

WIK . Moskau . IC). Juli . Russische Berichtemelden : Unter Beteiligung einer nach vielen
Tausenden zählenden Menschenmenge fanden
hier Straßenkundgebungeu statt , in denen das
Volk zur Selbsthilfe gegen die Finanz¬blockade aufgefordert wurde . Von den Red -
neru wurde empfohlen , die I u u e n - A n l e i h e
nach Kräften zu unterstützen , da sie ein Mittel
sei, um unter allen Umständen den geregelten
Gang des Wirtschaftslebens zu sichern .

Der neue Bischof von Basel und Lugano .
WTB .Safel , 10. Juli . Papst Pius XI. hat die

Ernennung von Möns . Josef Ambühl zum - Bi -
fchof vou Basel und Lugano genehmigt . Die
feierliche Weihe findet am 27. September in der
Kathedrale von Sölothurn statt .

Neue Todesurteile in Sofia .
WTB . Sofia , 10. Juli . Das Kriegsgericht in

Philipopel verurteilte von 27 kommunistischen
Angeklagten aus Karlowa 11 zum Tode , 14 zu
insgesamt 70 Jahren Gefängnis , während zwei
Angeklagte freigesprochen wurdeu .

Eine Stiftung zur Untersuchung der Kriegs -
gewinne .

WIK. Nenyork, 10. Juli . Der Finanzmann
und Philantrop Bernard Baruch bestimmte
einen Betrag von V* Millionen Dollars für die
Walther Pageschule , die sich der Pflege der
internationalen Beziehungen widmet . Zweck
der Stiftung ist über die Kriegsgewinne eine
Untersuchung anzustellen , um festzustellen, in
welcher Weise Gewinne aus dem Weltkriege er -
zielt worden sind . Baruch beabsichtigt, in den
Schulen anderer großer Kulturstaaten gleich-
artige Gründungen ins Leben zu rufen .

Die Beziehungen der Schweiz zu Rußland .
WIK . Bern , 1V . Juli . Von neuen ernsten Be -

mühungen zur Besserung des Verkehrs zwischen
Sowjetrußland und der Schweiz, insbesondere
zur Beseitigung des von Moskau verhängten
Boykotts , ist hier nichts bekannt . _ Inzwischen
wird Privatpersonen , die mit Pässen der ruf -
fischen Regierung versehen sind , der Eintritt in
die Schweiz verwehrt, ' dagegen werden reisenden
russischen Delegierten zu internationalen staat -
lichen Kongressen keine Schwierigkeiten bereitet .

Ein neuer Militärorden in Frankreich .
E . Paris . 10 . Juli . Das Kriegsministerium

hat beschlossen , einen neuen Orden zu gründen ,
der sür die Kämpfer auf den sogenannten
„äußeren Kriegsschauplätzen " bestimmt ist , d . h.
im gegenwärtigen Falle besonders für Marokko .

Das Hochwasser der Weichsel.
TU . Marienwerder . 10. Juli . ( Funkspruch .)

Gestern abend erreichte das Wasser der Weichsel
seinen höchsten Stand . Da es unterhalb der
Krone des alten Damms bei Münsterwalde
stand, war zu befürchten , daß bei weiterem
Steigen der Damm nicht mehr standhalten
könnte . An einigen niedrigeren Stellen ist das
Wasser übergetreten . Wenn ein Durchbruch
nicht erfolgt ist , so ist es dem Umstand zu ver -
danken , daß gestern morgen die Weichsel bei
B r o m b e r g den Damm durchbrochen
hat . Dadurch wurden so große Wassermengen
verteilt , daß difc Sochwasserwelle bei Marien¬
werder entsprechend abebbte .

Schrecklicher Tod .
WTB . Külz (Hunsrück) , 10. Juli . Der hiesige

Mühlenbesitzer wurde bei dem Versuch, eine
Störung im Betrieb zu beseitigen , vom Getriebe
erfaßt und ins Räderwerk hineingerissen . Das
furchtbare Unglück wurde erst später bemerkt ,und nur mit großer Mühe konnten die Körper -
teile des Toten stückweise aus dem Räderwerk
geborgen werden .

Flug über die Wüste Gobi .
WTB. Moskau . 10. Juli . Das Luftgeschwader,das sich vou Moskau nach Peking uuterwegs

befindet , geriet in der Wüste Gobi in einen
starken Orkan . Eines der sechs Flugzeuge mußte
200 Kilometer vor Uda eine Notlandung vor -
nehmen . Die übrigen Flugzeuge sind in Uda
eingetroffen .

Ms SembssstztenGMet
Gegen die Unterdrückung der Pressefreiheit im

besetzten Gebiet .
E. Ludwigshafen , 10. Juli . Die Presse der

Pfalz hat der Saarpresfe , bereu Verband gegendie Unterdrückung der Pressefreiheit im Saar -
gebiet durch die Regierungskommission beim

Völkerbuudsrat in Genf Einspruch erhoben hrit,
zu ihren Bestrebungen um die Wahrung der
Pressefreiheit , als eines der hervorragendsten
Kulturgüter , die wärmste Sympathie ausgespro -
cheu . „Wir schließen uns dem Einspruch umso
mehr an"

, heißt es in der Erklärung , „als auch
uach unserem Erachten durch derartige Verbote
nicht nur die Freiheit der öffentlichen Meinung
beeinträchtigt , sondern auch die wirtschaftliche
Lage des Zeituugsgewerbes in erheblichem Maße
erschwert wird und dadurch eine Gefährdung
des gesamten Wirtschaftslebens eintreten kann .
Auch im besetzten Gebiet sind in der letzten Zeit
wieder Verbote von Zeitungen erfolgt , obgleich
die Rheinlaudkommifsion auf Gruud des Lou-
doner Abkommens Erleichterungen sür die Presse
im besetzten Gebiet zugesagt , und dies auch in
einer besonderen Ordonnanz niedergelegt hat ."

Eine deutsche Reichs-
Gefundheiiswoche.

Berlin , 11 . Juli .
Einer Anregung der deutschen Krankenkassen-

verbände folgend hat das Reichsministerium
des Innern den Gedanken einer Reichsgesund -
heitswoche aufgenommen . Die damit verbuu -
deue Absicht ist, während einer Woche gleichzeitig
in ganz Deutschland die allgemeine Aufmerksam -
keit auf die Wichtigkeit der Gesundheitspflege
hinzulenken , die gesundheitliche Ausklärung zu
vertiefen und das persönliche Verautwortuugs -
gesühl jedes Einzelnen -gegenüber seinen gesund-
Zeitlichen Pflichten zu stärken . Nachdem unter
Leitung des Ministerialdirektors Dr . Dam -
mann schon vor einigen Wochen eine Vorbe -
sprechung im kleineren Kreise vorausgegangen
war , hatte vorgestern das Reichsministerium des
Innern zu einer großen Sitzung eingeladen , die
unter dem persönlichen Vorsitz des Reichsmiui -
sters Schiele stattfand . Anwesend waren außer
Vertretern der Reichs- und Landesbehörden ,
der Kommunalvcrwaltuugen und Versicherungs -
träger Vertreter der Aerzteschaft, Kirchen . Leh -
rerschaft , sozialhygienischen Reichssachverbäude ,
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände , Wohl -
fahrtsverbände . Frauenverbände , der Presse
und des Roten Kreuzes usw . . kurz . Vertreter
aller derjenigen Korporationen und Fachver -
bände , die an der hygienischen Volksbelehrung
Interesse haben . Der Reichsminister des In -
nern wies einleitend auf die Notwendigkeit einer
.Hebung der allgemeinen Volksgesundheit und
der bedeutsamen Aufgaben der hygienischen
Volksaufklärung hin . Geheimrat Dr . Hamel
erörterte die Grundzüge des Planes der Reichs-
gefundheitswoche , während Professor Dr . Adam
Inhalt und Ziel derselben im einzelnen aus -
einandersetzte . Dr . Moses betoute die starke
Rückwirkung , die eine nachdrückliche gesuudheit -
liche Aufklärung auch auf die Förderung der
praktischen Aufgaben der Gesundheitspflege aus -
übe . Behrens wies auf die hohe Bedeutung der
Reichsgesundbeitswoche für die Kreise der Ar -
beiterschaft hin und sagte einmütige Unterstüt -
zuug sämtlicher Krankenkasseuverbäude für das
geplante Unternehmen zu. Auch die Vertreter
der übrigen Spitzenorganisationen , die zahlreich
zu Worte kamen , gaben einmütig ihrer Zustim -
muug Ausdruck und versprachen , ihren Unter -
organisationeu die Unterstützung des Unter -
nehmens dringendst zu empfehlen . Mit der
Durchführung der ReichsgesundheitSwoche , die
im nächsten Frühjahr stattfinden soll , wurden
der Reichsausschuß für hygienische
Volksbelehrung und seine Uuterorgani -
satioueu in ' den einzelnen Ländern betraut «

lang Kaiserstraße 1S7 , B.
Telefon 1073

Salamander -Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines
erstklassigen Findels ,
Harmoniums oder Pianos

^ wanden die Akropolis Athen und Griechen -
^ nd aus dem Bewußtsein der Welt und wur -
°eu erst wieder von Dichtern und Gelehrten"tttdeckt. Erst seit hundert Jahren wissen wir ,
!̂ as Athen uns bedeutet . Erst seit hundert
fahren besteht Neu -Athen . Und hundert Jahre«Nd nichts im Leben einer Stadt . Wirklich schön
!i* meinem Empfinden nach nur eine einzige
Straße , die Kephisiastraße , an der schöue Villen
Aid heitere Gärten liegen . Ja , die Gärten
Athens ! Sie können den Fremden mit den
Musern versöhnen . Im Frühling quellen sie
«ber von Farbe und Dust . Ich glaube nir -
vends ist das Rot brennender , das Blau himm -
' 'icher , das Gelb leuchtender , das Violett satter ,
°as Grün heiterer , als in athenischen Gärten ,

einer Ecke steht auf der Straße Blumen -
an Blumenstand . Es ist , als ob ein

«arbenkatarakt sich auf die Passanten stürzen
füllte . Wir kaufen einen Arm voll Flieder .

ist keine kostbare Gartenzüchtung , es ist ein
^ nz gewöhnlicher Flieder , aber er duftet , als
«itte ihn Aphrodite mit ihrem Hauch gestreift .
. Die Straßen haben sich iu Athen seit meinem
Atzten Besuch wenig geändert . Nur sind lei-

die vielen Volkstrachten verschwunden .
Aan sieht kaum mehr eine Fußtauella . Das
^traßeubild hat sich banalisiert . In diese banale
Kleinstadt, die als Großstadt entworfen wurde ,"nd nie in das Gehäuse einer Großstadt hinein -
^ wachsen ist, fällt der Schatten der Akropolis ,°er göttlichen Vergangenheit . Und es ist fast

als wäre der Schatten so mächtig, daß kein
"cues Leben in ihm gedeihen kann .

Bsutfcher Knnstgewerbeiag
in München .

Tagung des Verbandes Deutscher Kunst -
gewerbevereine .

Vom 1 .—6 . Juli fand in München die Tagung
Verbandes Deutscher Kunstgewerbevereine

tat . Den äußeren Zlnlaß hierzu gab die Feier
" es 75jährigen Bestehens des Bayerischen Kunst-
^cwerbcvereins , sowie des 2SjähriKen Bestehens
" es Münchensr Bundes . Etwa 25 deutsche Kunst-
Uwerbevereiue waren aus allen Teilen des
Meiches durch Delegierte vertreten . Sonntag ,
. en 5. Juli , fand der eigentliche Delegiertentag
ttfltt unter Vorsitz von Professor Peter Behrens ,

Berlin . Eine Reihe von Regierungsvertretern
aus Bayern und aus anderen Gliedstaaten
waren anwesend und gaben in beredten Worten
den Grüßen ihrer Landesregierungen Ausdruck .
Die einmütige Auffassung der Delegierten » « -
sammluug ging dahin , daß die Arbeit des Ver -
bandes Deutscher Kuustgewerbevereine aüf alle
Fälle wieder fruchtbringend in die Wege geleitet
werden ' müsse , und daß trotz der Schwere der
Zeit ein optimistischer Wille zu einem erstrebend -
werten Ziele führen könne. Der Badische
Knust gewerbeverein war durch mehrere
Vorstandsmitglieder vertreten , ebenso die Ar -
beitsgemeinschast Süddeutscher Kuustge -
werbevereine . Gerade der Initiative der
süddeutschen Vertreter war es anch zu verdan -
ken , daß die Aufstellung eines neuen wichtigen
Arbeitsprogrammes nach gemeinsamer Aus -
spräche genehmigt wurde . So vor allem ein
reger Gedankenaustausch in wirtschaftlichen und
künstlerischen Fragen , gemeinsame Beschickung
der Messen usw - Mit besonderer Genugtuung
wurde bemerkt , daß der Regierungsvertreter
Hessens und die Vertreter Bayerns erhebliche
Mittel für die Unterstützung der Arbeit der
Kuustgewerbevereine in Aussicht stellten . Als
Vorort der Vcrbaudsleitung des Verbandes
Deutscher Kuustgewerbevereine wurde wiederum
der Verein für Deutsches Kunstgewerbe Berlin
unter dem Vorsitz von Peter Behrens bestimmt .
Ein Mitglied des Vorortes München der Süd -
deutschen Arbeitsgemeinschaft wird dem Gesamt¬
vorstand beitreten . Am folgenden Tag fand ein
öffentlicher Kunstgewerbetag statt . Geheimrat
Prof . Thesdor Fischer sprach über Erziehungs -
und Ausbilduugsfragen des kunstgewerblichen
Nachwuchses, über Organisationsfragen im
Kunstschulwesen und über die Einflußnahme der
künstlerischen Verbände auf dieses Schulwesen .
Nach ihm referierte Dipl .-Jng . Meer -
marth . Karlsruhe . über die Wertarbeits -
beweguug der Deutschen Kunstgewerbevereine ,
wobei er als Hauptforderung die Forderung
ausstellte, daß weniger ein experimentelles Or -
ganisieren helfen könnte , als eine Hebung der
Persönlichkeit der Handwerker und Gewerbe -
treibenden in ihrem Charakter , ihrer ethischen
Bildung und in ihrer gesellschaftlichen Stellung .
Der Künsthandwerker müsse wieder , wie das in
früheren Zeiten war , ein vollgeachtetes führen -
des Mitglied im Rahmen unseres gesamten
staatlichen und bürgerlichen Lebens sein. Dr .
Kiener von der Knnstgeiverbeschule München

referierte über das Thema des Zusammenhangs
zwischen Tradition und lebendiger künstlerischer
Arbeit , wobei er auf das lebensvolle Vorbild
der italienischen Frührenaissance und ihrer Mei -
ster hinwies . F . R . Wilm , Berlin , besprach
wirtschaftliche Fragen , u. a . die Forderung des
endgültigen Abbaues der sogenannten erhöhten
Umsatz - oder Luxussteuer , die .iu Wirklichkeit
eine Prämie auf >den Schund darstellt , da sie die-
seu steuerfrei läßt , jede Qualitätsarbeit aber
unerträglich verteuert . Gerade Deutschland als
Veredelungsland ' ist darauf angewiesen , durch
seinen Export derartig hochwertige Arbeit zu
liefern , die aber durch die zu hohen Steuern
nahezu konkurrenzunfähig wird , ganz abgesehen
davon , daß allmählich auch ein wirtschaftlicher
Zweig schweren Schaden leidet , dessen Vertreter
von jeher wichtige Glieder des engeren Wirt -
schaftslebens waren . Das ^ letzte Referat hatte
der bekannte Kunstschriftsteller Freiherr von
Pechmann .der in eindringlicher Weise darau !
hinwies , daß nur eine Belebung des Baumark -
tes dem Kunstgewerbetrcibenden im weiteren
Sinne , d . h . dem guten Handwerker , wieder loh-
neude Arbeit zuführen könne , daß auf der an -
deren Seite die immer wieder dringliche For -
deruug des Wohnungsbaues eine sittliche Pflicht
und eine unbedingte Notwendigkeit aller sei .
denen die Abhilfe des grauen Wohnungselendes
und damit eine Wiedergenesnng unserer sittlichen
Zustände am Herzen liege.

Im ganzen kam bei der Tagung zum Aus -
druck , daß wir in Deutschland als einem Ver -
arbeitungsland einer Industrialisierung nicht
entgegenarbeiten können , da sie im Zug der Zeit
liege , daß die Maschinenarbeit auch ästhetisch Be -
friedigeudes liefern könne , daß es aber doch
weite Gebiete gewerblicher Arbeit gebe , gerade
im Hausbau und bei den schmückenden Gewer -
ben , die dem Handwerk noch vorbehalten seien,auf diesen Gebieten müsse intensiv einer Ver -
edelung in Qualität und Form zugestrebt wer -
den . wobei auch bei richtiger Arbeitsorganisa -
tion durch diese Veredelung keine Preisteüeruug
eintreten dürfe . Daß solche Handwerkskunst
noch möglich ist und wieder im Aufblühen be-
griffen ist . beweist die Ausstellung des Baye¬
rischen Kunstgewerbevereins iu ihrem neuen
schönen Heim im Botanischen Garten Der
bayerische Staat und die Stadt München hat¬ten es durch ganz erhebliche Zuschüsse ermöglicht ,diesen Knnstgewerbe - Ansstelluugsbau gegenüber

vom Glaspalast zu errichten . Die Weitsichtigkeit
der Behörden konnte nicht eindringlicher doku-
mentiert werden , als durch diese Ausstellung ,deren starker Besuch und deren hervorragender
Eindruck auf alle Besucher offen zu erkennen
war . Trotz der starken Beihilfe des bäuerischen
Staates zum Bau des AusstellungSacbäudcs .
oder gerade wegen dieses guten Gelingens ,
brachte ein Vertreter , der Staatsregierung dem
Ban -' ris '̂^u Kuustgcwerbeverein noch ein beson-
deres Patengescheuk , 5000 Jl z r freier seines
75jährigen Stiftungsfestes dar . Klus Einladung
soll der n ä ch st e Deutsche Kuustaewerbetag in
Hannover und H i l d e s h e i m stattfinden .

MeinesFeuilleton.
Ei« Transport gefährlicher Giftschlange« er-

reichte glücklich sein Ziel : den Zoologischen Gar -
teu von Neuyork . Er bestand aus zwanzig
Kisten , die alle mit seltenen Schlangen aus Süd -
Afrika gefüllt waren , darunter befanden sich die
giftigsten Arten , die man kennt und deren Biß
auch durch Gegengift nicht seiner tödlichen Wir -
kuug beraubt werden kann . Besonders gesälir-
lich waren achtzehn „Mambas "

, jede etwa zebn
Fuß laug , schlank u . scheu, aber außerordentlich
giftig . Eine andere Kiste war mit Riescn ->Bril -
len-Schlangen gefüllt . Auch harmlose Riesen -
schlangen waren dabei , darunter eine Art . die
außerordentlich furchtsam ist und sich wie einen
Ball zusammenrollt , den Kops mitten darin ver -
steckt , sobald sie in Schrecken aerät . Die Schlangekann dann wie ein Ball von Hand zu Hand ge-
worsen werden und wird tatsächlich anch

'
in

einem Spiel afrikanischer Eingeborener in die -
ser Weife benutzt . Es ist , wie man sich denken
kann , außerordentlich schwierig, die Schlangenim Zoologischen Garten in ihre Glaskäfige zu
bringen . Besonders rebellisch benahmen sich die
Brillenschlangen , die ihr Gift gegen die Wärter
ausfpritzeu , so daß diese sich die Auaeu beson-
ders schützen mußten . Eine große Tierselten -
heit wird in dem Zoologischen Garten von Chi-
eago erwartet . Dort trifft demnächst ein
Schimpanse ein . der als einziger seiner Art eine
weiße Gesichtsfarbe aufweist . Er ist sechs Jahrealt und soll besonders intelligent sein . Dieser
Schimpanse ist in der amerikanischen Presse an -
gefichts des bevorstehenden Asfen- Prozesses in
Daetont in Tennesfee Gegenstand besonders an -
züglicher Scherze .
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flu » Baden
Weinheimer Brief.

C§ 3 Wciuheim , 10 . Juli . Die Beratung des
städtischen Boranschlags für da ? Rech -
nungsjahr 1925 nahm gestern abend im Bürger -
ausschuß ihren Anfang . Oberbürgermeister
H u e g e l leitete die Beratungen mit einer ein -
stündigen Etatsrede ein . Ans dieser ist beson -
ders bemerkenswert , daß dem Gemeinderat das
Projekt einer mechanisch wirkenden K l ä r a n -
läge vorliegt , das bereits die Billigung des
Kulturbauamtes Heidelberg fand . Es ist auf
80000 bis 35 000 M veranschlagt . Voraussetzung
für den Bau einer Kläranlage für den südlichen
Stadtteil ist die Beseitigung der hier herrschen -
den Uebelstände . Der Umbau des Entmässe -
rungskanals bis zur Kläranlage wird ungefähr
40 000—45 000 Jl kosten , so daß sich der Gesamt -
aufwand auf rund 80 000 Jl stellen wird . Es ist
beabsichtigt , die Kläranlage für den südlichen
Stadtteil im nächsten Jahre zu bauen . Die Klä -
rung der Abwässer aus den übrigen Stadt -
teilen soll dann in den folgenden Jahren durch -
geführt werden .

Als eine kulturelle Notwendigkeit bezeichnete
Oberbürgermeister Huegel für Wanheim den
Bau eines für die hiesigen Verhältnisse genü -
gend großen Saales mit einer Theater -
bühne . Seit einigen Wochen schweben bereits
Unterhandlungen über den Ankauf eines An -
wesens . Es ist zu wünschen , daß sie zu einem
befriedigenden Ergebnis führen . Ob der Saal -
bau von der Stadt selbst gebaut wird , oder ob
zu diesem Zwecke eine G . m . b . H. oder son -
stige Gesellschaft zu gründen sein wird , in
der die Gemeinde sich entscheidenden Einfluß
sichert , steht noch dahin . Dieser Saalbau wird
einmal dazu beitragen , daß auch in unserer
Stadt an künstlerischen Darbietungen das ge-
zeigt wird , worum wir andere , selbst kleinere
Städte wie Weinheim , vorerst noch beneide »
müssen .

Eine kulturelle uud zugleich wirtschaftliche wie
soziale Notwendigkeit ist auch der Umbau und
Vergrößerung des Rathauses . Eine rein
wirtschaftliche Notwendigkeit ist die Entwässe -
rung der Weschnitzniederuug . ES ist erfreulich ,
daß sich im Lause der letzten zwei Jahre die
Ansichten über die Zweckmäßigkeit dieser Arbeit
bei einem großen Teile der Bürgerschaft geän -
dert haben und folglich der Widerstand gegen sie
ausgegeben wurde .

Ueber die gemeindlichen Maßnahmen ans dem
Gebiete der Bekämpfung der Wohnungsnot
und der Erwerbslosenfürsorge gab der Redner
erschöpfende Auskunft und erwähnte dann noch
an sonstigen wichtigen Aufgaben den Bau einer
Leichenhalle , die Anschaffung einer Feuerwehr -
Automobilspritze sowie überhaupt die Berbesse -
rung der Feuerlöschausrüstnug und deS Feuer -
meldewesens . Er bemerkte , daß zu letzterem
Zwecke eine Feuerschutzabgabe einzuführen sei,
die jährlich 20 000 M abwerfen würde . Ter
Redner gab somit einen Ausschnitt aus dem
Kreise der kulturellen , wirtschaftlichen und sozio -
len Notwendigkeiten ^ die in unserer Gegenwart
und nächsten Zukunft ihrer Erfüllung durch die
Gemeinde harren . In den finanztechnischen
Erläuterungen zum Voranschlage , der in Ein -
nahmen mit 1,2 Millionen abschließt , in Aus -
gaben mit 1,7 Millionen , vertrat der Redner Sei
Besprechung der steuerlichen Aufbringung des
ungedeckten Aufwandes von rund einer halben

Million den Standpunkt , daß eine nach richtigen
gesunden Grundsätzen betriebene Steuerpolitik
zugleich ein Stück richtiger gesunder Wirtschasts -
Politik sei . Zum Schlüsse mahnte er wiederholt
dringend an die Erfüllung der skizzierten kul -
turellen , wirtschaftlichen und sozialen Erforder -
nisse . Ein warnendes Beispiel bietet , so schloß
er , das letzte Jahrzehnt des vorigen Jahrhun -
derts und die Jahre von da bis zum Ausbruch
des Krieges , die trotz der nie wiederkehrenden
günstigen Bedingungen für eine gesunde ge-
meindliche Bodenpolitik jede Betätigung auf die -
fem Gebiete vermissen ließen und damit einen
Zustand schufen , der noch jetzt bei den großen
Auforderuugen an Baugelände deutlich beweist ,
daß man damals nicht richtig handelte . Wir
sind ja alle einig in dem Bestreben , nur das
Wohl der Stadt und ihrer Einwohner zu för -
dern , wenn auch über den Weg . der einzuschlagen
ist ,nnd über den Zeitpuukt der Durchführung
der einzelnen Maßnahmen die Meinungen noch
geteilt sind . Diese Meinungsverschiedenheit darf
aber nicht hindern , das Ziel immer im Auge zu
behalten , das unö die erwähnten Notwendig -
leiten deutlich zeigen . Der Standpunkt deS
„alles Hängenlassens "

, wie er zuweilen auch hier
noch vertreten wird , ist für die Gemeinde nur
schädlich, selbst in so schlechten Zeiten , wie wir
sie jetzt durchmachen müssen . Den richtigen
Ausgleich zu finden zwischen Können und Wol -
len muß unsere Aufgabe sein . ( Beifall bei allen
Fraktionen . ) Darans wnrde zunächst in die
Generaldebatte eingetreten . Nach vierstündiger
Dauer wurde die Sitzung abgebrochen und die
Weiterberatung des Voranschlages auf heute
Freitag abend anberaumt .

dz . Rastatt . 11 . Juli . Gestern nachmittag be-
suchten zahlreiche Mitglieder des basischen
Landtages die hiesige Gewerbe - und
I n d u st r i e au Sst e l lu u g , die alle Abgeord -
neteu in 'jeder Hinsicht befriedigt haben dürste .
Nach einem Rundgang wies Oberbürgermeister
Renner bei einer zwanglosen Unterhaltung
daraus hin , daß die Ilusstellung nicht ein Pro -
dukt des Ausstelluugskollers sei , sondern das
Ergebnis eingehender Prüfung und Erwägnng
und daß sie ein anschauliches Bild des hiesigen
Gcwerbesleißes gebe . Zum Schluß wies er die
Abgeordneten auch auf die Instandsetzung des
hiesigen Schlosses bin . — Landtagspräsident Dr .
Banmgartneer betonte in seiner Erwide -
rnng , daß der Besuch des Landtages dessen In -
teresse für Gewerbe nnd Industrie deutlich be-
weise . Nur Oualitätsarbeit könne das deutsche
Volk wieder in die Höhe bringen .

dz . Frankenthal . 11 . Juli . Hier wurden sechs
Burschen verhaftet und in das Amtsgerichts -
gefängnis eingeliefert , weil sie sich nach 8 176
Ziffer 2 fres R .-Str .G .B . vergangen haben .

•= Pforzheim , 11 . Juli . Die in itt Mittwoch
Abendausgabe gebrachte tu -Meldung von Pforz -
heim , daß bie Güteragenten Kugele und
Funk wegen Preistreiberei verurteilt worden
seien , ist wie uns mitgeteilt wird , unrichtig .
Beide Angeklagten wurden in öer Hauptver -
Handlung des Amtsgerichts Pforzheim frei -
gesprochen . DaS Urteil ist rechtskräftig .

dz . Kehl a . Rh ., 11. Juli . Die Staadt wird das
erworbene Gaswerk vorläufig allein , also
ohne Hinzuziehung von Privatkapital , betreiben .
Der Stadtverwaltung sind zur Förderung des
Wohnungsbaues von einer öffentlichen
Stelle 150 000 Reichsmark zur Verfügung ge-
stellt worden , verzinslich zu 5 Prozent uvid un¬

kündbar bis 1935. Aus diesem Geld erhalten
20 weitere Baulustige verbilligte Baudarlehen ,
sodaß 20 Wohnungen neu gebaut werden können .

dz . Freiburg , lt . Juli . Aus Anlaß der Ju -
biläumstaguug tes Basischen Bauern -
Vereins findet am 11 . Juli , abends um 9
Uhr beginnend , eine Beleuchtung des
M ü n st e r t u r m s statt . Auswärtigen Be -
suchern ist Gelegenheit geboten , bequem noch >die
letzten Züge zu erreichen .

dz . Freibnrg . 10. Juli . In der Person des 24
Jahre alten ledigen Karl Trimkorn aus
Bonn wnrde dieser Tage ein Betrüger verhaftet ,
der sich Erdmaim von Prittwitz und Gassron , ge -
nannt Baron v . Kreckwitz nannte nnd sich Ein -
gang in bessere Kreise zu verschaffen wußte . Er
bot dort fabrikmäßig hergestellte Scherenschnitte
im Ankaufsivert von 60 Pfg . als selbstverfertigt
an und ließ sich dafür 5 Mk . und mehr bezahlen .
Er pab an , Leutnant a . D . und stud . jur . zu sein
und müsse sich, da sein Vater als Major im Felde
gefallen sei . die Mittel zum Studium auf diese
Weise erwerben .

dz . Kaubcru . 11 . Juli . Den Bedürfnissen der
Interessenten Rechnuna tragenö , hat sich die Ge -
meindebehörde zur Abhaltung eines Pferde -
Marktes entschlossen . Das badiickc Mini -
sterium hat die Erlaubnis bereits erteilt . Der
Markt soll jährlich einmal , und zwar jeweils
am zweiten Montag des September , zusammen
mit dem Biehmarkt stattfinden .

dz . Säckingen , 11 . Juli . In einem Holzschup -
pen der Firma Berberich u . Söhne brach
Feuer aus , das den vorhandenen Holzvorrat
sofort in Flammen setzte. Der hiesigen Feuer -
wehr gelanp es nach kurzer Zeit , den Brand zu
löschen , so daß die aus den Nachbarorten herbei -
geilten Wehren nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchten .

= Insel Reichenau , 11 . Juli . Leider mußte
das F r e i l i ch tsp i e l . das auf Donnerstag ,
den 9 . Juli für Schulen angesetzt war . wegen
öer Ungunst deS WetterS ausfallen . Die Schu -
len , die für diesen Tag angemeldet waren , wer -
den nun wohl am nächsten Montag , den
13 . Juli , sich einfinden . Mit Rücksicht auf
diese muß dann üas Spiel von 3—6 illir statt¬
finden . Das Spiel ist so zeitig aus . Haß die
Abendzüge rechtzeitig erreicht werden können .
Wenn ferner noch Schulen eine weitere Pnsfüh -
rung an einem Werktag wünschen . mhge man
bald eine diesbezügliche Mitteilung an den
Festspiclansschuß senden und auch bemerken , ob
die Zeit von nachmittags H5 Uhr oder von
3— 6 Uhr günstiger sei.

Aus der Pfalz .
dz . Rammelsbach , ll . Juli . Das Fuhrwerk

von Gebr . Schleip überfuhr das VA Jahre alte
Kind >des Steinbrucharbeiters Heinrich San -
der . Der Wagen ging mit dem Hinterrad über
das Kind hinweg und ,>erguetschte ihm den
Kopf . Den Fuhrmann trisft keine Schuld .

Ras MachbariMöeru
— Herrenalb , 11 . Juli . Die Meldung , daß

der bei dem Automobilunglück bei Langenalb
schwer verletzte Oberamtsbaumeister S t r i e -
b e l gestorben sei , ist nicht richtig . In dem Be -
finden des Verunglückten ist eine kleine Besse -
rung eingetreten , doch ist die Lebensgefahr noch
nicht beseitigt .

Lunte Qzrontt
Wie dick ist eine Seifenblase ? Man hat unters

sucht und berechnet , wie dünn eine Haut werde »
kann , bis man sie nicht mehr sieht . Ein Stu »

Blattgold , das man in den Geschäften kanse »
kann und das so dünn aus echtem Gold aus «

gewalzt ist , daß es grün durchscheint , hat eise
Dicke von ungefähr einem zehntaufendstel MM '«

meter . Aber noch dünnere Häute sehen unr ^
l»

den uns aus der Kindheit so gut bekannten « ei-

senblasen , über deren Stärke Professor CaN
Stürmer „Aus deu Tiefen des Weltenraums ms
ins Innere der Atome "

,' Brockhaus , Leipzig -
Halbleinen Mk . 6 .— ) genane Untersuchungen
vorgenommen hat . Machen wir eine große « N«

fenblase und beobachten sie , so sehen wir balo
prachtvolle Farben , die sich bilden und geschwmo
wechseln , während die Seifenblase in der 2 # iJ
schwebt . Die Farben kommen daher , daß die
Lichtwellen sich übereinander lagern , die von der
äußeren und inneren Fläche der Seifenhaut zu-
rückseworfen werden . Hat man die Seifenblase
eine Weile betrachtet , so gewahrt man bal »
schwarze Flecken , die znerst ganz oben auf tyr
entstehen , und gleich darauf platzt sie. An den
schwarzen Flecken ist die Haut außerordentlich
dünn . Eingehende Versuche haben gezeigt , da«
die Dicke nur etwa ein sechsMilliontel Millimeter
beträgt . Dieses Beispiel der Seifenblase ist sehr
lehrreich . Man sollte glauben , daß eine so ge-
wöhnliche kindliche Erscheinung keine Bedeutung
für die Wissenschaft hätte : doch das ist ein Irr -
tum , denn für den , der zu beobachten weiß , W
immer etwas zu finden .

Gonderzug zum Geenachifest
in Luzern .

Den Glanzpunkt der Sommersaison in Luzern ,
der großen Fremdenmetropole am Bierwald «
stättersee , bildet das Seenachtfest , das dieses
Jahr am 18 . Juli stattfindet . An diesem Abend
ist der ganze See übersät mit schillernden Lich*
teru von vielen hundert Gondeln ; ein großes
Feuerwerk , das bei Einbrechen der Dunkelheit
abgebrannt wird , zaubert inmitten der hohen
Berge , welche den &ee einsäumen , die wunder¬
vollsten Effekte hervor . Ihm schließen siw
Höhenfeuer auf allen Gipfeln an , die das Auge
zu erreichen vermag .

Aus Baden werden zum Teenachtsest in
Luzern Extrafahrten organisiert , damit die
Reiselustigen Gelegenheit sinden , dieser selten
schönen Veranstaltung am Vierwaldstättersee bei«
zuwohnen , Damit verbunden werden Ausflüge
aus die Berge des Vierwaldstätterseegebietes ,
wahlweise können Fahrten aus den Pilatus , die
Rigi , das Stanserhorn und ins Engelbergcrtal
unternommen werden, - ihnen wird sich eine
Fahrt nach den klassischsten Stätten deS Vier «
waldstättersees anschließen . Trotzdem in der
Schweiz bereits Hochsaison ist, konnten für die
badischen Reiseteilnehmer sehr gute Quartiere
beschafft werden . Die schweizerischen Trans -
portanstalten haben für den Sonderzug aus
Baden spezielle Tarifvergünstigungen ein -
geräumt , so daß die Reise zu sehr vorteilhaften
Bedingungen möglich wird . Paßformalitäten
sind keine erforderlich , sofern die Anmeldungen
rechtzeitig eingehen . Einschreibelisten liege «
auf beim

Reisebüro Karlsruhe A - G .,
Kaiserstratze 158.

fcei
Rastatt
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VolksschauspieS Oetigheim
DIE PASSION "

Aufführung jeden Sonn - und Feiertag vom 14. Juni bis Ende September
Anfang ; 2 Uhr auf großartiger > aturbüline. Ende 6 Uhr

Preise : 1 bis O ?Ik . / Gedeckter Zuschauerraum !
Vorverknul Oetigheim : Theaterkasse , Telephon 61, Rastatt

Vorverkanftstelien Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung, Herren-
straSe / Müller , Musikhaus , KaiserstralJe i ßrunnert , Zigarrengefchäft . Kaiser -
allee / Zeitungskiosk beim Germania / Kraus , Buchhandlung , Baumeisterstr .

VerkehrsbUro am Bahnhof .

Verlag CjF . Mütter, Karlsruhe (Laden)
Kitterstrsstk I

Buchenes Vrennholz
4 Schnitt , ofenfertia . liefert frei vorS Haus Karls ,

rilbe . Mk . 1 .70 » er Zentner .
Sägen »srt nnd Holzhandlnng

Iofef Schorpp, Durmersheim.

IIIHillMl«MIHIHtmIIMIIIIIII

Sei uns ist

Telephon 237
»«Ii«»»,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,, »,,,,, ,

erschienen :

Emil Luga
von Jos. Klug. Geringer

Grotzoliwo , 140 Seiten guf weißem Matt - Kunstdruldpgpirr .
Halbleinen MIi. 7.— . Sjalblröer Mk . 1U. — . Mit 1 Titelbild und '
104pbiiiiüungen und Dem Verzeichnis der Werke und iljrrrßrtr .

Emil Lugo ist unter den klassischen Meistern und Reformatoren
der Landschaftskunst eine durchaus selbständige mid eigenartige
Ergänzung zu Böcklin und Thoma , seinen alemannischen Stam -
meSgenossen und wie diese aus der Schirmerschule hervorge -
gangen . Die herrliche Klarheit seiner Formenwelt , die schöne
ausgeglichene Farbigkeit , der grobe tyvische Zug im Rhythmus
und in der Dynamik seiner Landschastsschöpsungen stehen ohne
gleichen in der Kunst seiner Zeit . Eigenartige Verhältnisse
haben seine Kunst während seiner Lebzeit nur einem kleinen
Kreise zugänglich gemacht , er ist auch jetzt noch lange nicht ge -
nug erkannt und bekannt . Die Lugomonogravhie von Dr , Be »
ringer bringt den Künstler sein Ringen und Schassen , erst -
mals mit reichem Bildmaterial , einent weiteren Kreis von
Kunstfreunden und Forschern nahe , Der Text stützt sich aus
authentisches Brief - und Tagebuchmaterial . Die Ausstattung
des Werkes und die Wiedergabe der sorgfältig ausgewählten

Abbildungen durch den Verlag ist mustergültig ,
flu Künstlrr- Manolirliphikn liegen außerdem bei uns vor :

lf. Zi. lörringer,lgi !dische Malerei ff. LA. Gaeitner , fferdmanh Keiler
„

~
ißiiftüu Schimleber jfl! . Wilkenroth . Schmsrzw . Maler
Hermann vol ? üj . f . Süsse, Hermann Saur

Zu beziehen durch alle llZuchhandiungen und von uns .

GoStesdienst -Anzsiger
Samstag , den ll . Juli ,

Evangelisch ? Stadteemeiude ,
Tiadtkirche . Abends 8tt Uhr , musikalisch « Abend -

feter .

Souutag . 12 - 3 « It (4. Sonntag nach Trinitatis ) .
Stadtkirch « , ^ 0 Uhr : IabreSfeft des Verbandes

für dir weibliche Jugend , predigt : Pf . Bogel -
mann - ^ riedrichstal . 10 UJr : Pfarrer E , Schulz .
ttl2 Ulir : CHriitenlebre , Pfarrer E . Schul, ,

Kleine Kirche . h9 Uhr : Stadtmkar Reichwetn .
KindergotteSd -ienft , Pfarrvikar Boll -

.> Uhr : 0' 1
fttru - - - p

litt 1161 : KindorgotieSdienft .
man » .

Schl - Hkirche. 10 Mr Stadtvikar Reidel , >412

« rol -tuix -Ue . fi Uhr : Pfarrer Herrmann ,
gohanneskrrche . 8 Uhr : Htadtvikar Pfisterer ,

ttlfl Uhr : Pfarrer Maoer - ttllmaiin , 11 Uhr :
« rrer Mancr -Ullmann .

rer .
11 Uhr :

$ l
'
n deraot n ff,^ $ t a t toi £qr Wißt : .
Pfiriftncftrcfte . 8 Ubr : etaMviEnr Lichtenfels

10 Ubr : Kirchen rat Rohd « . litt Uhr : Christen
lebre , Kirchenrat Rodde .

Markn >?vsorrei lGemeindebaus der Weststadt ) .
10 Ubr : Ztadtvikar Achtenfels , llVi Uhr : Kinder
aottesdiemt , Ttadtmkar Lichtenfels ," « : Stadtvikar (» ockcr, ttilO Uhr :

«11
^ Ibr : Christenlehre , Pfarrer

Lutherkirche . 8 Udr : Stadtvtkar locker , ttilO Uhr :
Pfarrer Renner . ?«11 Uhr : evristeiilchrc . Pfarrer
Renner , 1412 Uhr : KinderaotteSdiemt , Pfarrer
^

ÄattdÄsvfarrei . Turnfaal Süden dich!
10 Uhr : Ttadtmkar Eierviann . litt Ubr : Kini
aotteSdieiist , Pfarrer <Semmer .
^ « iädt . Kra « ke» ba « s . 10 Ubr : Oberkirchen
"

Dia ^onissenhauskirche , 10 Ubr : Pfarrer Kan
Abends ' iS Uhr : MonatsmisfionS 'ftunde . ÜJW
na

^
Mauer .

ier . ttll Uhr : Chrinenlehr « . Pfarrer Zimmer -
mann , ttlü Ubr : ÄinderaotteSdienft , Stadtvikar
Schüler , _ , „

Darla « !>ea ( neues schnlhauSI . Mli ilhr : Gottes -
dienst , Stadtvikar Leiser , ttll Uhr : AuaendsotteS -
dienit . Ziadtvikar Leiier , .

tÄmeindchailS Neue Arliüenetaserne lEinaana
Kukmaulltratzel : Abend ? ?Ä> Uhr : Stndtmkar
Ltijer .

Beiertheim , g Uhr : Christenlehre , Pfarrvikar
Dreher , ?- 10 Uhr : Pfarrvikar Dreher ,

üüivpim , ' M Uhr : Christenlehre , Pfarrer
Steinmann . >410 Ubr : Pfarrer Steinmann ,

Evalin, - lutii , siadtacmcindc ,
Friedbofkavelle , Waidhornstraiic , Vorm , '410 Ubr :

PrediataotteSdienst Pfr . Ŝerrmann : anschlienend
Christenlehre , Vikar Bachimont ,

Eva « k. Stadtmission . Adlerftr . ! ? . Tonnta « :
. Vers

eaftr . 103. Uhr :

11 Uhr : Sonniaasschule . 8 Uhr : allaem . ?<<rlamni -
lnna , — Krcnzftrafte 23 . 11 Ilhr : HosinunaSbund ,
8 Ubr : Blaukreuzverein . — f
flunnfrattcnuercin Sri . Deck ,

Evana , Bereinohans Karlsruhe . Amalienftr , 77.
Sonntaa vorm , litt Uhr : Sonntaasschnle , nachm .
? Uhr : AIJfie» : . Versanimlunq , Stadtmiss , Mül -
hanvt : nachm . I Ilhr : Iungfrauenverein . Ton -

Liebfrauenlirche . K Uhr : strühmesse : 7 Ubr :
Äommunionmefse mit MoiiatSkommunion der
Männer und Iün « Iinae und des Männeravoito -
iierstaa , abends 8 Uhr : ?llloem . Versammlung .
Tiirlaiherstr , 82.

Evans . Berein für innere Miffio « A .B . . Rhein
ftrafje S5 , Hinterbaus , Mühlbura . Sonntaa 8 Uhr :
Allaeineine Verfamniluua .

Zionskirche der Evanq . Gemeinschaft . Beiertheim
mer Allee i . ttlO Uhr : Prediat , Prcdiaer Barth ,
ttll Uhr : Äinb ? r«otteSdtcnlt , V" i Ubr : Prediqt .
P red wer Barth , >4c> Uhr : .lunafrauenverein ,
— Müblbur «. Harbtftr . ? , ^ 11 Ubr : KindenrotteS -
dienst . 8 Ubr abendS : (Gottesdienst , — Rintheim .
Kavelle , nach », , 1 Ubr : KinderaotteSdienft , abends
8 Ubr : Predig .

!srieden >7>kirch « der Metb .- Gemeinde , Karlstr .
4S d , 'MO Uhr : AntritlSvrediat : Pred , Hofsmann ,
11 Uhr : KinderavtteSdienst . 5 Uhr : Predig : : Semi¬
narist Hecker.

Walbh - rustrake 11 .
" "

? tenS
°
aa,

°'
abeudS 8 Uhr :

ibclitilnde , fällt ans .
. utberkir -he : Dienstaa . 8 Ubr : Bibelstunde im

Kasino Gottesaue , Pfarrer Renner .
Lutherkirche : Donnersta » , 8 Ubr : Stadtvikar

^Äanueskirche : DonnerStaa : 8 Uhr : Pfarrer
W , Schulz .

Mittelvfarrei . Donnerstaa . 16. Juli , abends
8tt Uhr , Btbelbefvrechnna im Kons :rmandenlaal .
M 'jedrichSvlaö 15 , Pfarrer E . Schulz .

Bibeldelvrechull » im Gemeindehaus der Süd -
ftadt . Diensta » , 8 Uhr :

Hahn 'sche Gemeinschaft . Sonntaa , nachm . '■&
Ubr : Bersammluna Viktvriastr , 14 , Hofaebäude .

Katkolische Stadl »emeinde .
Sonliiaa , den 12 . -Tfitli.

Sountagsgottesdienft für Wanderer .
„ 4.15 Ubr am Hauvtbabnbos hl . Messe mit
Predigt .
^ St . Ttefauskirch «. ttv Uhr : strühmesse : k Uhr :
kl. Messe mit Monaiskommunton des Männer »
avostolais , Iuaendver - ins und NendeutlchlandS :
7, Uhr hl . Me/e : 8 Uhr : Sinamelfe mit Predigt :
ttlO Uhr : Hochamt mit Prediat : ttl ? Uhr : Zchii -
lerqottesdienst mit Predigt : "A '2 Uhr : Chustenlehre
für die Jünglinge : '48 Uhr : Httz Jesu -Andacht
Mit Tcaen .

Si . Biuientiuskavclle . YJ1 Ubr : hl . Mess« : 8 Uhr :
Amt : Ilhr : MuttcrgottesandaÄ ,

St . Beruharduokirche . 6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr :
hl , Messe mit Generalkommniilon oer Männer -
onaregation : 8 Uhr : deutsche Stnamesse mit
redigtz >,10 Uhr : Prediat und Hochamt : ttt ?

Zr : » unr : venammluna »es ^ cuiiervereins .
« t . Marlin fRinthcim ». >,Ä! llbr : deutsche Zina .

messe mit Predigt : 2 Uhr : Andacht ,
t . Bonüatinskirche . lKollekie « ir den Hl , Va

imefft.
Pre -
Uhr :

Ier ! : n Ubr : Frübmeffe : 7 Uhr : Kommunionmesse
^ tSkoili , der Männer und ^ ün «linqe > mit Pre -
,N : 8 Uhr : Singmesfe mit Predigt : >4lf » Uhr :

HauvtootteSdienst mit Predigt und Hochamt : >412
Ubr : Swgniesse mit Predigt : ÄS Uhr : Christen -
. ehre für die Jünglinge : ^ '
Andacht ,

Ludwig -Wilhelm -Krankeubeim . Mittwoch : S Uhr :
hl .

>/j8 Ubr : >yer , Jesu -

Uhr
dach

%8 Uhr : iieneralkoinmunion der Männer unj
Iünalinac : 8 Ubr : deutsche Singmesse mit Pre -
diat : >-10 Uhr : Hochamt mit Predigt : >412 llbr :

Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Christen -
lehre für die Künalinge : ttS Ubr : Corvon »
Christi -Bruderscharr ,

St . Konrad lTelegr -Kaserne ) . 7 17"
lung der hl . Kommunion : >410 Uhr : .
deutsche Sinamesse : 2 Ubr : Cbristeiileh
Iüuglinge : ttS Uhr : Herz Zesu -Au
» egcn .

StLdt . Krankenhaus . tt9 Udr : Predigt
Slnaozesse .

» eilik -Geist -Kirch « IDaxlaudenI . tt7 —8 Uhr :
Beichtnelegenbeit : >̂ 7 Ubr : Komuruiiionmess « : W
llbr : strübmeffe mit Prediat : 9 Uhr : Hochamt m»
Prediat : ttll Uhr : Christenlehre : 3 Uhr : Her »
Iesu -Andacht mit Segen .

St . Mickaelskirche <Beiertheim >. ß Ubr : Beicht -
gelegenheit : tt ? Ubr : ,>rii (imcffe mit MonatSkoM -
ntiinion der Kronen : 8 Ubr : deutsche Singmeff «r _
mit Prediat : %iÖ Ubr : Hauvtsvttesdieivft mit » r^«
dlgt und Hochamt " " ' 1 "
Predigt : -42 Ubr :

Ubr : Her )
Rosenkranz in

St . Iosevbskirche
sonntags : g—7

er , Jesu -Andacht— _ -- „ i . «vc m \ rcn **«inu <au
eaen : 6 Ubr : Rosenkranz in der Karelle
St . Rikolauokirche IRüvpurrl . k—7

aelegenheit : 7 Ubr : Frühmesse mit
fumott

der Männer und Iuuamänner . — g Ubr !
mt mit Predigt : >40 Ubr : Christenlehre : 2 Uvr :

Her » Jesu - Andacht ,
Heilig Kreuz lKuieliug «» ) . %7 Uhr : hl . Koni¬

muni on : 10 Uhr : Amt mit Predigt , darnach (shri -
stenlehre : 2 Udr : erste Andacht zur allerf . Sun »-
frau ,

Bulach . 7 Ubr : «srühmesfe mit Monatskow -
munion der ^ nngfrauen -Kongreaation und der
übrigen Jungfrauen : y?lo Uhr : -vochamt mit Pre¬
digt : 1 Ubr : Christenlehre . Corvoris Chvisti -Bru -
derichast : >-S Uhr : AlonsinS - Aitdacht .

Durlach . Samstag : nachm . 4—7 Uhr : Beicht -
gelegenheit sür die Jungfrauen : 6 Uhr : Zalve -
andacht , u Ehren d . lb . Mutter Gottes . — H - nn «
tag : , ? Uhr : Beicktaeleaenlieit für die Jungfrauen !
>e? Uhr : Frühmesse und Monatskommunion für
dieselben : 8 Uhr : Schülergotiesdienst mit Predigt :
?i-10 Uhr : Predigt und Hochamt : Ii Ubr : Chri¬
sten lebre nir die Mädchen : 2 Ubr : Herz Jesu -An¬
dacht mit Segen .

hr : Beicht -
'
vNÄt ^koM -

i , vrimigeteaeni >en uns IN. Kommunion : »
Ubr : Prediat und Amt : ?48 llbr : Her » Jesu -An¬
dacht . — , SverktaaSgottesdieust tt7 Uhr ,
r st . Michaeloberg . Sonntag : 7 >. Uhr : Wall -
ra UW^ ,- V*. .»r. ^. .. will. _ f*x . 1'

uuir
a f)rt c ott c ö &t-c it ft .

Ali - katholische Stadtgemeinde ,
Auferlteku uaskirche . '.410 Uhr : deutsches Hvckl«
at mit Predigt , -̂ tadtpsarrer Kaminski . ^nmt
Neuavoftolische Gemeinde , Gartenstr . lk ». Got -

tesdienste Sonntag vorm . g >4 , nachm . 4. Mitt -
ivoch . abds , 8. Ziveiaaemeinde Ublandstr . g ebenfo -

WÖMMWE »' freundet
Sonnfap :. den 12., spricht in der Kleinen Kirche 1U 4 IIb*
Vikar Fiedler und abends 8 Jhr Pfarrer Veller » n »
Mainz -Bretzenheim , Jedermann Ixerzi . eingeladen«
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Aus dem Stadtkreise
28 . Verbandsschießen in Karlsruhe.

Schießbericht des 6. Schiehtages
am 9. und 10. Juli :

Goldene Münzen :
Richartz. Jean , Köln -Nippes : Fröhlich , Wil -

^ Än , Karlsruhe : Kubm , Karl , Stuttgart : Hirt ,
»ranz , Heidelberg : Frie -del , Otto . Köln : Strchl ,
^ arl . Neustrelitz : Hranz , Heinrich . Mannheim :
« nappstein , Heinrich , Sterirade : Zilln . Oskar ,
Durlach: Keller , Willi . Gengenbach : Jllig , Hein -
!>ch, Michelstabt : Maeyer . Karl . Karlsruhe :
Schneider. Karl . Karlsruhe : Tchaier . August ,
Karlsruhe : Stoll , Otto . Karlsruhe : FriÄlein ,
Wilhelm. Michelstadt : Haas . Artur . Karlsruh « :
Ichmucker. Gottlieb , Ober - Mossau : Pohl , Franz,

'

Karlsruhe : Amann . Phil ., Karlsruhe : Fitzkow,
Mhelm , Berlin : Weber , Jul . , Kirchheim : Ol -
°ert , Gustav , Karlsruhe : Hessel . Wilhelm . Karls »
ruhe .

Silberne Münzen :
. Gärtner , Karl , Heidelberg : Beck , Peter , Hei-
^ lberg : Tieringer , Jakob , Lörrach : Glünken ,
» riedrich. Lörrach (2) : Cremer . Math . , Neuwied

Heinze , Curt , Lübau : Heß , Aug . , Speyer :
? urz . Ernst , Pforzheim : Rist . Eugen . Kempten

Feit . Jean , Neckargemünö : Gebert , Dr .,
^ cckargemünö: Schmidt , Alb . . Neckargemünd
A : Hanagarth , Hans , Karlsruhe : Thomann ,
^ arl , Offenbach s2 ) : Jäger . Karl . Hanau :
Wecker , Julius , Heidelberg : Wusterhausen , Al-
^ rt . Cannstatt : Gabler . Wilhelm . Durlach ( 2) :
Auer . Max . Michelstadt : Schmucker. Gottlieb ,
^ er-Moffau : Freiberger , Anton . Aichach :^ .hlmiiller , Karl , Gotha ; Siegrist . Otto , Lör -

Aundeisen , Otto . Lörrach : Knappstein ,
Hc ' nrich, Sterkra >de : Widtmanu , Jos . . München
!« i : Heym , Otto , Karlsruhe : Weckmüller , K .,
Karlsruhe : Forstmeier , Joh . . München (3) ;
Aichartz . Jean . Köln l2) : Kiefer . Wilhelm ,
Karlsruhe : Ortwein . Ernst , Mannheim : Keß-
^ r . Ludwig , Mannheim : Kraus , Peter , Paul ,
Frankfurt : Flüge . Alfred , Offenburg : Malecki.
Heinrich. Lahn : Schmitz . Josef , Frankfurt a . M .

Scholl. Fritz , Karlsruhe : Aruileder , Kurt ,
Karlsruhe : Mä 'decke , Willi . Karlsruhe : Lasser,
Aarl , Lörrach : Kuhm , Stuttgart : Hirth , Franz ,
veHelberg (2) : Nagel . Eduard . Karlsruhe :
^ trehl , Karl , Ncustrelitz : Weber , Julius , Hei¬
delberg : Babl , August , Lörrach : Binz . Josef ,
Rastatt : Binz . Will « . Rastatt : Lichtenthaler ,
Philipp , Mannheim : Dr . Flöhr . Rickarb . Grün -
itadt (4) ; Winter , Gustav , Durlach : Möloth ,
'̂ ritz . Karlsruhe : Lichtenthaler , Philipp , Mann -
<£ >m ; Kaltschmitt . L . . Kirchheim : Jllig , Hch.,
Michelstabt: Bogel . Paul . Durlack : Schneider ,
? arl , Karlsruhe : Knhm . Karl . Stuttgart : Kro¬
ger , Otto . Mannheim (3 ) ; Ftteälein . Wilhelm ,
Michelstadt: Haas . Artur , Karlsruhe fgs : Doll -
Ketsch, W . . Karlsruhe l3) : Hermann . Wilhelm ,
Tiirlach ? Meinhardt , Georg , Ludwiashafen (8) ?
Schmidt , Max , Karlsruhe ( 2) ; Stoll , Otto ,
Karlsruhe : Malecki , Hch. , Lahn : Siearist . Otto ,
^orrach : Gunst . Hch. , Mannheim : Krampf , Dt -
^ ktvr , Karlsruhe : Frleöel , Otto . Köln : Schmtd ,
® -, Mannheim (2) : S <hätzlen . Awdreas . Lud-
wisShafen «2) : Owert . Gustav . Karlsruhe ?
Bornhöft , Ludwig , Suhl : Roth . Friebr . , Karlö -
ruhe : Trönöle . Wilhelm . Freivurg : Schwander ,
Emil. Buchen : Pohl , Franz , Karlsruhe .

Silbern « Becher :
. Armleder , Kurt . Karlsruhe : Kirchberger , Ru -
° °lf. Rastatt : Kraus , Peter , Paul . Frankfurt
? ' M>: Winter , Gustav . Durlach : Müller , Wil-
Um , Karlsruhe : Lasser. Karl . Lörrach : Heß,
Äilipp , Karlsruhe : Kaltschmitt . Kirchheim :
^ auer , Max , Michelstabt : Kurz . Ernst . Pforz -

Häusler , Georg , Karlsruhe : Säuger ,
^ arl , Lörrach : Hnnersauth . Jakob . Germers -
^ eirm: Heß, Richard , Offenbach.

*

Auswärtiger Ersola eines hiesigen Knust-
»' alers . Die Schützengesellschast Geugenbach

für öas am 2«. , 30., 31 . August und 1 . Sept .
? • & stattfindende Gaumeisterschaftsschießen Mit -
." badeu ( Grunbungsschießen ) den Entwurf des
Kunstmalers Paul Brun u er t . Karlsruhe , zur
Ausführung angekauft . Die preisgekrönte Ar -

wird als Plakat und Festpostkarte ausge -
N' hrt.

^ hupslcgcwettbeiverb in der Städtische «
Ausstellungshalle . Die Ausstellungsleitung der
??>>nhygienischen Ausstellung „Unsere Zähne '

,
- bis 13. September in der städtischen Ausstei¬

nt» ' - ■ ■■ 1

.^ lt werden . Zur Prämierung der bestgepsleg-
Zähne werden weit über IVM Preise verteilt .

. Milchpreis . In einer Sitzung Ende Juni hat
M Borstand des Verbandes badischer Milch -
^ darssgemeinden beschlossen , mit Wirkung vom
^. Iuli den Landwirten wieder den vor dem 16.
ftoi 1925 geltenden um 2 Pfg . höheren Milch -
^ z e u g u u c s p r e i s zu bezahlen . In gleicher
? eise wurde auch in Württemberg und der Pfalz
°° r Milchpreis erhöht . Als Folge hiervon
Mutzte Mannnheim den Verbraucherpreis wieder
?Us 35 Pfg . festsetzen . In K arlsruhe bleibt
et Preis unverändert .
Tie diesjährigen öffentlichen PrllsungSkou -

Ute des Badischen Konservatoriums für
??usik nehmen am Donnerstag , den lti . Juli ,
Men Ansang . Die ersten drei Aufführungen" ' ' den nachmittags S Uhr , die übrigen fünf
?bcnbs % 8 Uhr im Saal der Anstalt . Sofien -
«*aße 43, statt . Der Tradition des Badischen

"nservatoriums entsprechend, werden Leistun -
aller Stufen der musikalischen Ausbildung

Meigt . Den Prüfungskonzerten geht am
./ ' ttwoch , den 15. Juli , abends 548 llhr , das
,-^ te öffentliche Jahresschlußsingen der Sing -
!Mle voraus . Mit Rücksicht auf die große Zahl
«i * in diesem Schlußsingen Mitwirkenden tüber

. findet diese Ausführung im kleinen Saal
städtischen Festhalle statt . Den Abschluß der

. klanstaltungen bildet je ein Konzert der Ge-
Mgsklasse der Frau Kammersängerin Gisela
»jtoudigl und Fran Helene Junker .
Zäheres ist im Anzeigenteil des „Karlsruher
Mlattes " und aus den iu den Musikalien -

Jnstrumentenhandlniigen erhältlichen Pro »
lammen zu ersehen.

Eintreffen des Probelaufes zum Hermanns -
laus der Deutscheu Turuerfchast . Am Sonntag ,
12. Juli , werden voraussichtlich zwischen ZH12
und 12 Uhr ans zwei Lauflinien die Läufer des
Probelaufes hier eintreffen . Die eine Linie geht
von Haslach aus und nimmt ihren Laus durch
die Ettlinger Straße und Karl -Friedrich -Straße
mit dem Ziel des Waldspielplatzes des Karls -
ruher Männerturnvereins . Die andere von
Weinheim kommende läuft durch die Karl -
Wilhelm -Straße , Kaiserstratze und Karl - Fried -
rich -Stratze und endigt ebenfalls auf dem
Waldspielplatz des Karlsruher Männertnrn -
Vereins . Jeder Läufer hat eine Staffelstrecke
von 200 Meter zu durchlaufen . Sobald die
Läufer auf dem Waldspielplatz des Karlsruher
Männertnrnvereins angekommen sind , werden
die daselbst stattfindenden Wettkämpfe zur Feier
unterbrochen und die in den Köchern der Läufer
enthaltenen Urkunden verlesen . Schwa .

Körperverletzung . Gestern nachniittag gerie -
ten in einem Hanse der Sofienstraße zwei dort
wohnende Familien miteinander in Streit , wo-
bei ein Zigarrenhändler einem Schreiner mit
einem Dolchmesser die linke Hand durchstach .
Der Zigarrenhändler trug eine große Schnitt -
wunde am rechten Oberschenkel davon .

Unfall . Gestern abend 11 ^ Uhr wurde ein
Radfahrer in der Linkenheimer Straße beim
Sportplatz der Freien Turnerschast mit Kopf-
Verletzungen im Stratzeugraben liegend ausge -
funden und »lach dem Städtischen Krankenhaus
und sodann nach seiner Wohnung gebracht .
Anscheinend ist er mit seinem Fahrrad in den
Straßengraben gefahren und gestürzt .

Anzeige » von Kraftfahrern . In den letzten
beiden Tagen mußten .128 Führer von Per -
fonenkraftwagen und Motorradfahrer wegen
Übertretung der Bestimmungen des Krastsahr -
zeuggesetzes angezeigt werden . Die Uebertre -
tungen wurden fast durchweg aus dem Weg nach
dem Schützenhans , dadurch begaugen , daß die
vorgeschriebene Höchstfahrtgeschwindigkeit von
30 Kilometer überschritten wurde , die Fahrzeuge
und Kennzeichen nicht genügend beleuchtet,
Scheinwerfer nicht abgeblendet oder AuSpuff -
klappen geöffnet waren und unvorfchrifts -
mäßige Warnungszeichen abgegeben wurden .

Festgenommen wurdeu : eine Koutoriftin von
Freiburg , die vom Amtsgericht Freiburg we-
gen Diebstahls gesucht wurde , ein Taglöhner
von Stupferich , der von der Staatsanwältschaft
Offenburg wegen Diebstahls und Betrugs zur
Festnahme ausgeschrieben war , 4 Personen we¬
gen Verfehlungen gegen die Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnnng , 3 Personen wegen Paß -
Vergehens nnd 10 Personen wegen verschie -
bener strafbarer Handlungen .

Sencktsstml
Karlsruher Schwurgericht.

tu . Karlsruhe , 10. Juli . Den Abschluß der
Schwurgerichtsverhandlungen der 5 - Tagung
bildete der

Meineidsfall
öes Metzgers und Wirts Ernst Aug enstein
aus Jspringen .

Der Anklage lag folgender Tatbestand zn -
gründe : Ter Angeklagte , der wegen Anstiftung
zur Körperverletzung mit 3 Jahren 6 Monaten
Gefängnis bestraft ist , im übrigen aber als
fleißiger , strebsamer Geschäftsmann geschildert

wird , hatte angeblich , um die Hinterlassenschaft
seiner verstorbenen Ehesrau den Erben vorzu -
enthalten , einen Teil des Nachlasses verHeim-
licht , bezw. im Einvernehmen mit seinem Sties -
brnder , dem Mechaniker Hermann Augenstein ,
beiseitegeschafft. . c ,

Als der Angeklagte die in der Wohnung iei-
nes Stiefbruders versteckt gehaltenen Gegen -
stände zurückholte , setzte dieser auS Rache die
Erben von dem verheimlichten Erbgut in Kennt -
nis , woraus jene auf Herausgabe klagten . Es
kam zum Offenbarungseib , den der Angeklagte
dahingehend leistete, daß unter anderen genug -
wertigen Fahrnisgegenständen nur ' 0(1 Aic. >n
Gold nach dem Ableben seiner Ehefrau vorhan -
den gewesen seien . Demgegenüber bezeugte lein
Stiefbruder Hermann in Uebereinstimmung mit
anderen Zeugen , daß ein Goldwert von Zirka
0000 M . und außerdem noch Silbermünzen im
Betrage von 300 M . nebst sonstigem Inventar
hinterlassen worden seien.

Im Verlaufe der Verhandlung gab der An-
geklagte zu , baß es wohl möglich fein könne, daß
der eine oder aiibere Gegenstand von ihm aus
Vergeßlichkeit nicht angegeben worden sei . Er
habe deshalb seine Angaben noch unmittelbar
vor der Eidesleistung korrigiert bezw. ergänzt
und sei sich eines Meineides nickt bewußt , zu -
mal es ihm ferngelegen hätte , die Erben um
ihre berechtigten Ansprüche zu bringen . Das
Gericht war zu der Ueberzeugung gekommen , es
sei nicht einwandfrei nachzuweisen, daß der An-
geklagte die Absicht versolgt habe, einen Teil
des Erbgutes zu seinen Gunsten zu verheim -
lichen. Demgemäß wurde der Angeklagte frei -
gesprochen .

Literatur
Rheinische Schicksalsfragen , herausgegeben in

Verbindung mit dem Westausschuß für
Rhein , Saar , Ruhr und Pfalz von Pros .
Dr . Rühlmann , Schrift 1 , 2 und 3.

Schrift 1—2 . „Die abgetretenen u . befetzten G«-
biete im deutschen Westen. Tatsach«» und
Zahle »" von Regierungsrat Dr . Freiherr
von Solemacher , Verlag Hobbing -Berlin .

Dem Zahlenmaterial dieses Heftes schickt der
Verfasser einen geschichtlich-politiscken Ueberblick
voraus über den Wasfenstillstandsvertrag und
seine Folgen , über die Versailler Friedensbedin¬
gungen und die ergänzenden Vereinbarungen .
In übersichtlicher Weise findet sich hier alles zu-
sammengestellt , was sich auf die Westgrenzen des
Reiches bezieht , sowohl hinsichtlich der Abtretuu -
gen als auch der Besetzung der Rheinlande , des
Saargebietes usw. Das Saarstatut und das
Rheinlandabkommen werden im Wortlaut mit -
geteilt . Nach deu allgemeinen Bestimmungen
über das altbcsctzte Gebiet werden Einzelbe -
Kimmungen mitgeteilt über das entmilitarisierte
Gebiet , über Rhein und Mosel , über den Rhein -
Hasen Kehl und über Luxemburg .

Ein eigenes Kapitel erörtert die widerrechi -
liche Besetzung und die Räumungstermine ,
ebenso werden die einschlägigen Bestimmungen
aus der Satzung des Völkerbundes ausgeführt .

Von besonderem Interesse und Wert ist der
Hauptteil , der zum größten Teil aus Tabellen
besteht. Durch daS rcichhaltiae Material wird
hier die Bedeutung des westlichen Volkstums ,
des kulturellen und geschichtlichen Lebens und
der wirtschaftliche Stand der Länder am Rhein
dem wahren Wesen nach gezeigt . Wer diese
Zahlen liest, bekommt ein lebendiges Bild von
der Bedeutung der Landstriche im Westen an sich

Der Sport des Sonntags .
Fußball .

Im Reich wird im allgemeinen die Sperrfrist
ziemlich streng eingehalten , nur der Norden
macht weiter eine Ausnahme : in Hamburg ,
Bremen und .Hannover finden Pokalspiele und
die letzten Ligaausscheidungskämpse statt . Alle
diese Spiele sind aber nur von untergeordneter
Bedeutung .

Im internationalen Fußballsport
interes siert besonders das Länderspiel Schwe -
den gegen Ungarn , öas im Stadion zu
Stockholm zum Austrag kommt. Die schwedische
Repräsentativmannschaft trägt damit innerhalb
kurzer Frist das sechste Länderspiel aus : örei
Kämpfe lgegen Norwegen , Finnland und
Deutschland ) wurden gewonnen , zwei (gegen
Dänemark und Oesterreich ) gingen verloren .
Im allgemeinen zeigten die Schweden eine aus -
geglichene, recht achtbare Svielstärke . Es ist
anzunehmen , baß sie den bevorstehenden Kamps
knapp für sich entscheiden werden , zumal der un -
garische Fußball im Augenblick nicht auf dem
Höhepunkt feiner Leistungsfähigkeit steht.

Lcichtachletik.
Die Reihe der internationalen Großkämpse

wird am Sonntag mit zwei Veranstaltungen ,
den „Internationalen " der S . V g . Baden -
Baden und des T . S V . München l 8 K 0
fortgesetzt. Zwar gaben diese Veranstaltungen
nicht die glänzende Besetzung der letzten großen
internationalen Begegnungen im Reich aufzu -
weisen , immerhin werden aber die Starts guter
österreichischer, schweizer nnd einiger anderer
angesehener ausländischer Kräfte gegen die Ber -
treter der deutschen Extraklasse eine gute sport -
liche Ausbeute der Kämpfe garantieren . — Sehr
reichhaltig ist das Programm der „Nationalen " :
aus den zahlreichen Ankündigungen von natio -
nalen Sportfesten geben wir nur die des Saar
05 Saarbrücken . F .B . F r a n k e n t h a l ,
B . f.B . Stuttgart . Osnabrück 08 . Esse -
nci SV . 99 . Kricket Viktoria Magde -
bürg wieder . In Berlin veranstalten Bran -
denburg , Teutonia und Zehlendorf 88 ein ge-
meinsames Sportfest unter dem Titel B .T .Z .-
Fest . — Eine recht gute Besetzung hat auch die
Mainzer Stadt st affel gesunden .

Tennis .
Der für Samstag und Sonntag nach Köln

anberaumte Tennis - Landerkampf Deutsch -
l a u d gegen Holland steht noch in Frage ,
da Holland an diesem Tage auch zur Zwischen-
runde um den Tawis -Pokal antreten soll .
Wahrscheinlich^wird der Länderkampf auf einen
Sonntag im September verlegt .

Am 12. Juli soll auch die Zwischenrunde um
den Meden -Pofal zum Austrag kommen.

Rudern .
Unter den Regatten des Sonntag verdient be¬

sonders die große , dreitägige Alsterregatta
in Hamburg Erwähnung . Ans der idealen
Rennstrecke der Alster wird sich Deutschlands
erste Klasse ein sportlich vielversprechendes Stell -
dichein geben. — D i e 22 . D o n a u - R e g a t t a
bei Regensburg sieht gute süddeutsche Mann -
schasten mit Gästen aus Wien nnd Linz im
Kamps . — .Zur Regatta tu Wiesbaden /
Biebrich haben vornehmlich Vereine vom
Rhein , Main und von der Mosel gemeldet .

Schwimmen .
Die Schwimmsaison geht ihrem Höhepunkt zu.

Dafür sprechen auch die zahlreichen , großen Ver -
anstaltuugen , die jetzt Sonntag für Sonntag ab-
gewickelt werden . Am kommenden Sonntag
werden besonders die internationalen Kämpfe
von Stern Hamburg . Magdeburg 96
und des Danzig er S ^V . in Zoppo t Beach-
tung finden . Auf allen Festen steht erste deutsche
Klasse mit ausländischen Kräften im Kampf : in
Zoppot kommt gleichzeitig auch die 3 Kilometer -
O st s e e m e i st e r s ch a f t zur Durchführung .

„V e r b a n d s o f f e n e" finden in G ö p p i n-
gen iS .V .) . Frankfurt a . M . sS .V . Del¬
phin ) , Leipzig ( Stern ) . Wittenberge
lSch.V . ) statt : außerdem veranstaltet der Sp an -
d a u e r S .V . 0 4 ein Damenschwimmsest .

Radfahren.
Berussfahrerreunen kommen zur Ab-

Wicklung in Treptow . Lewzig . Erfnrt und Dres -
den.

Amateurrennen sind vorgesehen für die
Bahnen in Barmen , Krefeld , Bochum , Düffel -
dors , Hamburg und Köln .

Unter den Straßenrennen des Sonn -
tags verdienen besondere Erwähnung die Fern -
fahrten „Rund um Spessart und Rhön "

, sowie
„B ie lefeld—Ha nnove r—Bi elefeld ".

Motorsport .
Tie zweitägige Sachsen fahrt des D .M .B ,

bringt namhafte Rennfahrer ans allen Teilen
des Reiches an den Start . — Von den diversen
Bergprüfungs - und Zuverlässig ,
keits fahr ten , die der Sonntag wieder
bringt , ist die thüringische G a b e l b a ch - B e r g-
prüfungsfahrt ihrer glänzenden Besetzung
wegen in erster Linie zu uenueu . v.

und für unser ganzes deutsches Vaterland , mit
dem sie durch unzertrennbare Bande verknüpft
find .

Band 3 behandelt deutsche und franzö -
fische Okkupationsmethoden 71/73 bis
20/ ? von Regierungsrat Karl Linnebach. Das
Heft ist ganz besonders geeignet , die öffentliche
Meinung und das Gewissen der Welt , in der
jedes Gefühl für Recht und Unrecht abgestorben
scheint in diesen Tagen , aufzurütteln . Wenn die
Franzosen ihre jetzt im Rheinland beliebteü
Methoden mit einem Hinweis auf das Verhal -
ten der Deutschen während des Weltkrieges in
Frankreich zu rechtfertigen suchen , so besteht doch
ein Unterschied zwischen der harten Notwendig -
keit der Kriegführung von damals und der Be-
setzung im Frieden von heute . Nur die Be -
setzungsmcthoden nach dem 20 . Mai 1871 und
nach dem Abschluß des Versailler Vertrages von
1920 lassen sich vergleichen .

Die einfache Gegenüberstellung von Tatsachen
und Zahlen in deutschen und französischen Me -
ihoden , Verhalten , Forderungen spricht gerade
in ihrer Schlichtheit hier Bände . Der Verfasser
schildert auf Grund feiner Kenntnis des Akten-
Materials nach kurzer Vorausstellung der ge-
schichtlichen und politischen Voraussetzungen zu -
nächst die vereinbarten , dann die tatsächlich ange -
wandten Okkupationsmethoden bis zur ver -
tragswidrigen Steigerung des französischen Vor -
geHeus , wobei einige Beispiel sür die verschie -
dene Wirkung der beiden Arten lehrreich sind .
Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in Zeich -
nun gen wirkungsvoll graphisch zusammengestellt .
Die Schrift ist aktuell angesichts der Vertrags -
widrigen Nichträumung der Kölner Zone und
wird gerade jetzt , da Deutschland sich anschickt ,
die Tausendjahrfeier der Rheinlande zu begehen,
besonderes Interesse finden . Die französische
vor keinem Vertragsbruch zurückschreckende Me-
thode der Vergewaltigung fördert nicht , sondern
hindert die Ausführung des Vertrages und
gefährdet damit dauernd den Völkerfrieden .

Ein Anhang „Die 'Sicherheitsfrage " zeigt durch
die beigegebenen Karten besonders die Lächer-
lichkeit des französischen Geschreis nach Siche¬
rung angesichts des das wehrlose Deutschland
umgebenden Militarismus .

Vom Wewer
Wetternachrichtendicnst der Badische« Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .

Samstag , den 11 . Juli .
Badische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Meeres-
»ivea»

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze * . 534.8 —8 N leicht Nebel
Berlin . . . 762 .2 14 SW schwach bedeckt
Hamburg . . 762 .5 14 WNW schwach bedeckt
Spitzbergen . 755.1 5 SO letchi Nebel
Stockholm . 758 .2 10 SSW letcdi wolkig
Skudenes . . 761 .8 12 NW mäßig Regen
Kopenhagen . — — — — —
Crovdon

769 Q(London ! . 14 N schwach wölken»
Brllsiel . . . 764.0 16 N leicht bedeckt
Paris . . . 768.1 17 NW leicht bedeckt
Zürich . . . 767 1 11 SO letthi wölken!
Genf . . . . 766 .6 14 SO leicht wölken!
Lugano . . . 7618 15 O leicht . wollen !
Genua . . . 9 19 NO mähtg wolkcnl
Venedig . . 762.2 18 N letchi wolkig
Rom . . . . 760 7 19 Ü! leicht wölken!
Madrid . . . 767 .0 » NNW schwach wolkig
Wien . . . . 767 .2 12 Slille — bedeck«
Budapest . . 761.0 15 NW schwach heiter
Warschau . . 764.0 15 SW ieichl bedeck
Algier . . . — 1 — —

* Luftdruck vrtltch.

Nachdem es gestern in Baden tagsüber meist
heiter bei Mittagstemperaturen von über 20 Gr .in der Ebene gewesen war , trat über Nacht Be -
wölkungszuuahme ein und heute früh g Uhr er-
reichte uns die gestern über England nnd dem
Kanal gemeldete Druckstörung . Es fallen leidste
Niederschläge . — Nach Abzug der Störung wird
bei Druckzunahme von Westen her morgen wie-
der zunehmende Aufheiterung bei ziemlich küh -
len nordwestlichen Winden eintreten . Ein bei
Island lagerndes Ties bleibt vorderhand ohne
Einfluß .

Wetteraussichten für Sonntag , den IS . Juli :
Abnahme der Bewölkung , meist trocken , nnr im
Gebirge noch vereinzelt leichte Niederschläge,nordwestliche Winde , langsam zunehmende Er -
wärmung .

Montag , den 13. Juli : Meist heiter , trocken ,
warm , Gewitterneigung .

Wasserstand .

Schuftertnsel .
" jsVn 10

1^6
'rä

Wa « : : : : Iii £ Iii £
. — tri mittags 12 Uhr ü.78 m

.. .. . . . — m abend » 6 Uhr 3.75 mMannheim . . 2.52 w 2.45 ,m

Kaiser - Natron
| Bestes Magen salz für d ie Verdauung .
; gegen Sodbrennen . Magensäure ,
l verfeinert im GeichmacK/Rezepte gratis,
l
'
Nür ln Originalpackung , jn den meisten Geschäften .

Arnold HofsteWwe .Bielefeld .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Vom südwestdeutfchen

Produktenmarkt .
K . Mannheim . 10. Juli .

An den Weltmärkten für Getreide war in der
letzten Berichtswoche eine wesentlich festere
Stimmung zu verzeichnen , hervorgerufen durch
weniger günstige Berichte über die Ernteaus -
sichten m den Gebieten östlich des Mississippis .
Auch im allgemeinen sollen die Ernteaussichten
in den Bereinigten Staaten Nordamerikas we -
niger günstig sein , als man angenommen hatte
und daraufhin machte sich an der Chicagoer
Börse eine etwas regere Nachfrage geltend . Am
gestrigen Donnerstag kamen aber bereits wieder
schwächere Kurse zum Durchbruch , die mit grö -
Heren Zufuhren und besseren Ernteausfichten
begründet wurden . Der Bericht des Ackerbau -
bureaus in Washington lsiehe Morgenblatt )
dürfte ebenfalls zur Abschwächung beigetragen
haben . Für in Rotterdam greifbare Ware
wurde auch in dieser Woche wieder Aufgeld be-
zahlt , zumal sich an dem Rotterdam « Getreide -
markte für sofort lieferbare Ware mehr Jnter -
esse seitens deutscher Firmen zeigte , die bemüht
sind , vor dem 1. August möglichst mel Ware her -
einzubekommen .

Die Offerten , welche zuletzt vorlagen , lauteten für
Juli -Abladuna für Manitoba l auf 17. II 16,50, III
16, IV 15,50 , V 18,50, VI 12 hfl . für die 100 Kn . eis
Rotterdam ? für sceschiviinincnde, Manitobas werden
0,25—0,35 h,l . mehr acfordert . Redwinter II , pcr
Aunust -Abladunk , war zu 15,50 , 7» Kg. schwerer Ba -
ril - Wcizcn , seeschwimmend, zu 14,80 , desal . in ca.
6—8 Innen in Rotterdam fälli « , 15,10, 79 Kg .
Rosafe , ladend oder geladen , zu 15,20 hfl . xer 100 Ka.
eis Rotterdam angeboten . Sluftralweizen , in Rotter -
dam disponibel , stellte sich aus 14,85 und West -
Australweizen aus 15,20 hfl . pcr 100 K« . transbords
Rotterdam . Roggen verkehrte in Uebereinstim -
mung mit Weizen . Western -Roggen II , in Rotterdam
disponibel , war zu 12,80 , secschwimmendc Ware zu
12,25 und Juli -Abladung zu 11,85 hfl per 100 Kg.
eis Rotterdam am Markte . In G e r st e hielt sich
das Geschäft in bescheidenen Grenzen . Canada -
Western Barley , per Jnli - Liesernng war zu 12,25
und Malting - Barley , per Oltober -Nooember - Liese-
rung , zu 11,20 hfl . per 100 Kg. eis. Rotterdam am
Markte . Safer hatte regeren Verkehr . II White -
Elipped , 38 lbs . , pcr Juli -Verschissung . war zu 10,50
Nr . 1 Canada fced oats , Juli -Verschifsung , zu 10,60
n'nd desgl . II zu 10,20 hfl . per 100 Kg . elf Rotter¬
dam offeriert . Auch für Mais bestand mehr In -
teresse. Die Forderungen lauteten zuletzt für Plata -
Mais , seeschwimmend, auf II , Juli -Abladung auf
10,80 und sür an Seehäfen fälligen oder eingetrosse -
ncn Platamais auf 12 hfl . per . 100 Kg . eis Rotter -
dam.

An unseren süddeutschen Produktenmärkten
war das Geschäft reger infolge besserer Kon -
iumnachsrage , was der Knappheit an greifbarer
Ware ein weiteres Anziehen der Preis « zur
^ olge hatte . Für Lieferungsware war aber die
Nachfrage nach wie vor klein , da sich die Jnter -
cssenten wegen der bevorstehenden Jnlandserute
im Einkauf auf spätere Termine Zurückhaltung
auferlegen .

Die Forderungen sind für Weizen : 7g Kg . Barusso
27,50 , 7g Kg . Rosase 28, Manitoba HI dominion in -
spection 20, Australweizen 26,50 Rm ., alles per 100
Kg. für sofort greifbare Ware , waggonfrei Mann -
beim . In Jnlandsweizen lagen keine Angebote vor .
,̂ ' iir Roggen war die Tendenz die gleiche, wie für
Weizen . Western -Roggen II, disponibel , war zu 22,50
bis 23 Rm . per 100 Kg. waggonfrei Mannheim , an -
geboten , weil das Wenige in Ware alterErnte nicht
mehr von einwandfreier Beschaffenheit ist. Das
Angebot in neuer Ware ist noch sehr klein , da die
Anlieferung in neuer Ware durch das regnerische
Wetter in den letzten Tagen eine Verzögerung er -
leidet . In Ger st e liegen wenig Angebote vor .
Die Muster , die von neuer Wintergerste gezeigt
werden , sind in Qualität sehr verschieden : die auf
Sandboden gewachsene Gerste ist außerordentlich
flach , während die auf schweren, ' Boden erzengte
Wintergerste von sehr guter Beschaffenheit ist . Die
Preise sür Wintergerste aus der Umgebung Mann -
heims bewegten sich zwischen 21 bis 22 Rm . für die
100 Kg . Frachtparität Mannheim . Hafer war sehr
lebhaft gefragt und zwar besonders in greifbarer
Ware . In Auslandshafer wnrden bedeutende Men -
aen umgesetzt, die zulevt geforderten Preise stellten
sich sür White - Clipped II auf 20„ White -Clipped III
aus 19,50 , Canada - Weftern III aus 22,50 und für
Vlata -Clipped auf IS,75 Rm . pcr 100 Kg . waggonfrei
Mannheim . In M a i S war einige ? Geschäft in
Platamais per Juli - Lieserung in Mannheim zn
21 Rm . pcr 100 Kg . Brutto für Netto mit Sack, frei
Waggon Mannheim . »

Mehl . Der Streik bei den süddeutschen Groß -
mühlen ist beendet , jedoch wurden die Mühlen da-
durch in ihren Lieferungen stark in Rückstand ge -
bracht , so das! sie zurzeit nur sür Lieferung auf fpä-
tere Monate Abschlüsse tätiaen . Für prompte Lie-
serung in Weizenmehl , Basis Null , kommt zurzeit
nur die zweite Sand in Frage , die für sofort liefer -
Sure Ware 36,50 bis 37 Rm . per IM Kg. frei Woggon
Mühle , fordern . Für Weizenmehl , Basis Null , per
August -September -Lieferung sind die Mühlen zu
gleichen Preisen am Markte . Für Rogaenmehl , per
sofort lieferbar , bewegen sich die Preise für siid -
deutsche Fabrikate zwischen 30,50—31,50 Rm . . wäh-
rend norddeutsche Fabrikate bereit ? zu 29—29,50 Rm .
per 100 Kg . käuflick sind : für Lieferung auf spätere
Monate sind die Abgeber zn Konzessionen bereit .

Futtermittel lagen die aanze Woche hindurch
etwas fester . Besonder ? gesucht waren Biertreber
und Tro <kenschnit>el . während Malzkeime weniger ge -
fragt wurden . Auck Oelkuchen konnten im Preise
etwas anziehen . Für Kleie und Futtermehl Sc-
weaten sich die Preise auf ungefähr let' twöchiaer
Basi ? . Für Biertreber verlanate man 16,50—17, für
Trockentreber 16—16,50 Rm . ver 100 Kg . mit Sack,
frachtfrei Mannheim . Malzkeime waren , je nach
Qualität , zu 14 .50 —15 .50 Rm . ver 100 Kg . Frackt -
parität Mannheim erhältlich . Trockenschnit»el koste -
ten mit Sack 12 .50—13 Rm . per 100 Kg . franko Mann -
heim . ? "rsmclafse war zn 9,50 , Saferschalenmelalse
zu 11 . Kleie zu 12—1S .50 . Futtermehl zu 14,50,
Napsku ^ en zu 17. Ko ' oskucken zu 21 .50 ner August -
September -Liefern »» . ? rdnnk ' n -̂ en zn 22 .50 —23 nnd
Lcinknckc" zn 23 Rm . per 100 Kg . ab Berladestatio -
ncn am Markte .

Wi ifchafttiche Rundschau .

Ein neues Buchhaltungsoerfahren .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse drängen auch

auf dem Gebiete der kaufmännischen Bureau -
Organisation zu Vereinfachungen , die aus Er -
sparnisse an Betriebskosten abzielen . Auch auf
dem Gebiete der kaufmännischen Buchführung
ist diese Bewegung im Gange . Festzustellen ist .
daß das Loseblatt - bezw . Kartenverfahren auf

dem Wege ist , sich die Buchhaltungsbetriebe zu
erobern und die gebundenen Bücher zu ver -
drängen . Unter den im Laufe der letzten Jahre
herausgekommenen Buchführungsmethoden fällt ,
wie in der „Betriebswirtschaftlichen Rundschau "

ausgeführt wird , eine der „Definitiv " Kontroll -
Buchhaltung G . m . b . H . patentierte Einrich¬
tung auf , die das Ziel verwirklicht : eine auf ein -
sachstem Wege stets auf dem Laufenden gehal -
tene , täglich auf Mark und Pfennig abgestimmte
Buchhaltung . Die Buchungsvorgänge werden
auf Grund der Belege sofort endgültig im
Hauptbbuch und Kontokorrent , ohne Zwischen -
schaltuug von Grundbüchern , verbucht . Bücher
sind bei dem Verfahren nicht vorgesehen , sondern
das Loseblatt - Snstem ist ohne Ausnahme durch -
geführt . Für solche Betriebe jedoch , die von den
festgebundenen Büchern nicht abgehen möchten ,
hat die Definitiv Kontroll -Buchhaltung G , m . b.
H. ctz- e Einrichtung mit festen Büchern gefchaf -
fen .

Die Arbeitsweise der Desinitiv - Buchhaltung
in einem Berkaussgcschäft größeren Umfangs
spielt sich etwa wie folgt ab : Jeder Buchhalter
bedient sich beim Buchen eines sogen . Konto -
Klassierungs -Kastens , der die Blätter der von
ihm zu bearbeitenden Konten enthält , und eines
Buchungsapparates , der das Durchschreiben je -
der Buchung auf einem fortlaufend geführten
Journalbogen ermöglicht . Der Buchungsappa -
rat ist so konstruiert , daß keine Eintragung auf
ein Kontoblatt gemacht werden kann , ohne daß
sie in Durchschrift auf dem Journalbogen und
zwar auf der jeweils nächsten Zeile erscheint .
Alle Vorgänge , die zur Verbuchung kommen
sollen , laufen über den Hauptbuchhalter . Dieser
verbucht möglichst in Gesamtbeträgen , also z. B .
die täglich ein - und ausgehenden Rechnungen
in nur je einer Summe , desgleichen die tägliche
Kassen - , Postscheck- , Bank - usw . Bewegung und
alle sonstigen Geschäftsvvrsälle in möglichst zu -
sammengezogenen Beträgen . Jede Buchung
erscheint in Durchschrift auf dem Journalbogen ,
der Seite - für Seite , spätestens aber täglich nach
Vornahme der letzten Buchung ausgerechnet
wird ? stimmen die Endsummen im Soll und
Haben miteinander überein , so ist der Nachweis
der Richtigkeit der gesamten Hauptbucheintra¬
gungen erbracht . Nachdem der Hauptbuchhalter
seine Totalbuchungen vorgenommen und desini »
tiv im Hauptbuch festgelegt hat . leitet er die Be -
lege an die Kontokorrentbuchhalter weiter , die
die Einzelposten aus de » Kontokarten eintragen .
Auch hier wird jede Buchung auf dem Journal -
bogen durchgeschrieben , die Journalbogen wer -
den täglich aufgerechnet und mit dem Hauptbuch
abgestimmt . Ergeben sich Differenzen zwischen
den Endsummen der Journale und dem Haupt -
buch , so ist der Fehler schnell gefunden , da er
nur in den Buchungen des letzten Tages bezw .
in der Aufrechnung des Journalvogens stecken
kann und zwar ist gleich ersichtlich , ob er im
Debet oder Kredit liegt .

„Reiherslica " Schiffswerft » » d Maschinenfabrik
A . -G ., Havlburq . Der G .B . liegen vier neue
S a n i e r u n g s u o r s ch l ä g e vor . von denen zwei
eine Stützungsaktion durch inländische und zwei durch
ausländische Mittel vorsehen . Vorausgesetzt , daß der
Sanierungsplan von der G .B . gebilligt wird , dürste
mit ciner Wiederaufnahme des Werftbetriebes zu
rechnen sein.

Apparatcbau -A .-G . Sracker u . Co ., Nürnberg , un -
ter Gcfchäjtsaufficht . Die Gesellschaft hat sich unter
Geschästsaussicht begeben. Die geschäftlichen Schmie-
rigkeiten des Unternehmens reichen bis in den Som -
mer des vorigen Jahres zurück nnd waren urfprüng »
lich durch die Verbindung mit der C o ck c r e l l
F a h r z e » g f a b r i k in München hervorgerufen
worden . Die Sanierung erfolgte im vorigen Jahre
dadurch , daß große Aktienposten ihre Besitzer wech -
selten und gleichzeitig mit der Umstellung auf (Äold-
mark im September 1924 eine Erhöhung des Kapi -
tals von 300 000 X ans 800 000 M vorgenommen
wurde . Von den neuen Aktien erhielt damals 325 000
Mark der frühere Generaldirektor der Jnag und der
Reiniger , Gebbert u . Schall A .- G . , Dr . Z i tz m a n n,
und 175 000 M. wnrden von der Bayer . Vereinsbank
übernommen . Diese gehört auch zu den durch Hypo¬
theken nnd Uebereignungen in weitgehendem Maße
gesicherten Hauptgläubigern der Apparatebau A .- G.
Nach der im Herbst v . I . erfolgten Sanierung hat
das Unternehmen auch feine Fabrikation umgestellt
nnd zuletzt in der Sanvtsache Motorräder gebaut .
Die eigentümlichen Verhältnisse in der Motorrad -
branche im allgemeinen und die Ueberdisvositionen
des inzwischen ans der Gesellschaft al ? Vorstands -
Mitglied ausgeschiedenen Direktors Qesterrcicher im
besonderen haben das Unternehmen in feine jetzige
Bedrängnis gebracht.

Gnh - nnd Armatnrenwcrk Kaiserslautern A. -G . ,
Kaiserslautern . Nach 33 096 M Abschreibungen er¬
zielte daS Unternehmen 1924 69 757 . 11 Reingewinn ,
woraus u . a . 8 Prozent Dividende auf die
400 000 Jl Aktienkapital verteilt , 10 000 M der Son -
derrücklage zugeführt und 22 805 Jl für Tantiemen
nnd Gratifikationen verwandt werden . Ferner sollen
ans Anlaß des 25 jährigen Bestehens des Werkes
20 000 .k für Wohlfahrtszwecke der Umstellung ?-
reserve , die In der Bilanz mit 11071 . (l erscheint,
entnommen werden . Die Gesamtproduktion hat nach
dem Bericht für 1924 die Sälfte der normalen Er -
zengnng nnr geringfügig überschritten . Im lausen -
den Jahre habe die seit Selbst v . JY. eingetretene Ge-
schästsbcsserung Fortschritte gemacht.

Bicken
NeichsbankauöWcis . Die erste Juli - Woche

brachte der Reichsbauk nach dem Ausweis vom
7- d . M . eine b e s r i e d i g e n d e E n t l a st u n g
ihrer Anlagekonten . Die gesamte Kapitalanlage
der Bank ging um 142.6 auf 1706,6 Mill . Rm .
zurück : von der Abnahme entfielen 141,4 Mill .

.Rm . auf Kreditrückzahlungen von privater'
Seite . Im einzelnen ermäßigten sich die Wech-
felbestände um 111,8 "auf 137g,7 Mill . Rm . und
die Lombardsorderungen um 36,8 auf 15,6 Mill .
Rm . Die Summe der rediskontierten Wechsel
und das Darlehen bei der Rentenbank ver -
änderten sich nur unbedeutend : die Rediskont ! ? -
rungen stiegen um 1 auf 546 .1 Mill . . die Schuld
an die Rentenbank wurde durch Wechselübergabe
um 0,2 auf 2,1 Mill . Rm . abgetragen -

An Banknoten und Rentenbankscheinen zu -
sammen sind in der Berichtswoche 126 .2 Mill .
Reichsmark zur Reichsbank zurückgeflossen . Der
B a n k n o t e n i! m l a u f nahm dementsprechend
um 318 n „ k 2 " " i ^ : i r' . an Reiv -
t ? n ; Mif ( .

<?m .

ab . Da von den zurückgeflossenen Beträgen 16
Mill . Rentenbankscheine während der Berichts -
woche zur Vernichtung gelangten , zeigen die Be -
stände der Reichsbank an solchen Scheinen eine
Vermehrung um 73,4 aus 257,3 Mill - RM . Die
fremden Gelder erhöhten sich um SF auf 574
Mill RM . Der Goldbestand der Bank wurde
um 3,9 auf 1065,6 Mill . , der . Bestand an zur
Deckung herangezogenen Devisen um 1,3 auf
355,2 Mill . RM . vermehrt . Die D e cku n g d e s
Notenumlaufs durch Gold besserte sich
von 42,9 auf 43 .6 Proz ., die Deckung durch Gold
und Devisen von 57,2 aus 58,2 Prozent . Die
Scheide münzen bestände gingen um 6,4 auf 66,9
Mill . RM . zurück .

Deutschlands Gaatenstand im Juni
Wiutergetreide befriedigend , Sommergetreide

weniger günstig .
Das bereits im Mai herrschende warme und

trockene Wetter hielt überall noch bis Mitte
Juni an . Erst dann gingen bei ziemlich starker
Abkühlung zunächst in Nord - und Mitteldeutsch -
land , wenige Tage später auch im übrigen
Deutschland die lang ersehnten Regen nieder , die
aber in verschiedenen Gegenden des Reiches für
den ausgedörrten Boden nicht ausreichten .

Die W i n t e r h a l m f r ü ch t e haben die
Trockenperiode noch verhältnismäßig gut über -
standen , obgleich auf leichten Böden — nament -
lich bei Roggen — etwas Notreife eingetreten
ist . Die günstige Beurteilung des Vormonat -
lichen Standes hat sich anch jetzt nicht wesentlich
geändert . Im allgemeinen werden die voraus -
sichtlichen Ernteerträge als befriedigend , teil -
weise noch besser bezeichnet .

Das Sommergetreide wird durchweg
weniger günstig beurteilt . Für die Entwicklung
dieser Saaten waren die Niederschläge in der
2 . Junihälfte zn spät gekommen und nicht aus -
giebig genug . Infolgedessen sind die Pflanzen
im Wachstum zurückgeblieben und teilweise , vor
allem Gerste und Hafer , sehr stark mit Unkraut
durchsetzt . Auch die Hackfrüchte haben durch
die Trockenheit etwas gelitten . Die inzwischen
eingetretenen Regenfälle dürften den Schaden
jedoch bald wieder ausheilen . Die bereits im
Anfang der Blüte stehenden Kartoffeln zeigen
häufiger Lücken . Das Verpflanzen der Rüben
war mangels Regen noch nicht beendet . Manche
Rübenfelder mußten , weil sie vertrocknet waren ,
neu bestellt werden . Der erste Schnitt der
Futterpflanzen und Wiesen ist größten -
teils beendet . Die Heuerträge sind bei Klee ,
Luzerne und den feuchten Wiesen zumeist recht
befriedigend und von guter Beschaffenheit , bei
den trockenen Wiesen geringer . Der Nachwuchs
läßt überall sehr zu wünschen übrig , da die
abgemähten Flächen vielfach ausgebrannt sind .

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 —
gut , 3 = mittel , 4 — gering , ergibt sich über den
Stand der Saaten im Reichsdurchschnitt folgende
Begutachtung : Winterweizen 2,4 ( im Vor -
monat 2.4) , Sommerweizen 3,1 (2,7) , Wmter -
spelz 2,3 (2,4) , Winterroggen 2,5 (2,4 ) , Sommer¬
roggen 2,9 ( 2,8) , Wintergerste 2,5 (2,5) , Som¬
mergerste 2,9 (2,6) , Hafer 3,2 (2,8) , Kartoffeln
2,7 (2,7) , Zuckerrüben 2,8 (2,7) , Runkelrüben
2 .9 (2 .7 ) , Klee 2,7 (2,4) , Luzerne 2,7 (2 .4) . Be¬
wässerungswiesen 2,4 (2,2) , andere Wiesen 2,9
(2,6) ,

Markte
Berliner , Pradnkteubörse vom 11 . Juli .

( Funkspruch . ) Am Produktenmarkt waren die
Preise im Lieseruugsgeschäft kaum verän -
d e r t . Jni Lokoverkehr fand größeres Geschäft
nur in Auslandsweizen statt , der noch im Juli
ins Land kommt . Alter Roggen und Roggen -
mchl wurde seitens der Mühlen und Händler
nur für sofortigen dringenden Bedarf gekaust .
Stärker angeboten blieb Wintergerste zum Teil
aber in weniger gnten Farben als bisher . Hafer
blieb in Inlands - und guter amerikanischer
Ware nach wie vor gesucht und war bei knappem
Angebot fest. In Mehl und Futterartikeln blieb
das Geschäft still .

Nürnberger Hopfenmarktvericht vom 11 . Juli .
( Eig . Drahtmeldg . ) In Fortsetzung der seit
einigen Wochen wieder sehr ruhigen Tendenz ,
blieb das Marktgeschäft auch in der abgelaufe -
nen Woche in recht engen Grenzen . Die Zu -
fuhren betrugen nur 50 Ballen , während immer -
hin noch ein Wochennmfatz von 166 Ballen er -
reicht wurde . Nachdem sich die Ernteaussichten
wieder günstiger gestaltet haben , bleibt die Nach -
frage sehr merklich zurück , dagegen zeigte sich
recht starkes Angebot . Die Eigner suchen um
jeden Preis zu verkaufen und geben in ihren
Forderungen ganz gewaltig nach . Die Folge
davon war , daß sich die Preise bedeutend senk-
ten , doch sind die Wochenschlußnotierungen nur
nominell . Bei sehr ruhiger Schlußstimmung
und weiter rückgängigen Preisen notieren : Gute
Markthopfen 376—386 . mittel 286—360, geringe
150—260 , Gebirgshopfen 380—400 , Gute Spalter
Landhopfen und Hallertauer einschließt . Siegel -
gut 380—400, mittel 300—370 , geringe 200—200,
Gute Württemberger 380—390 , mittel 280—360,
geringe 150—270 jl per Zentner .

Im Monat Juni sind trotz vorgerückter Sai -
son größere Mengen Hopfen mit der Bahn in
Nürnberg eingegangen und zwar insgesamt 3412
Zentner gegen 1678 im Vormonat . Der größte
Teil kam aus Norddeutschlaud . In den ersten
zehn Monaten der Saison sind dem Nürnberger
Markte 138 237 Zentner ( im Vorjahr 86 532) mit
der Bahn zugegangen . Ab Nürnberg wurden
in den ersten zehn Neonaten insgesamt 73 776
Zentner (im Vorjahr 51558 ) verfrachtet .

Die warmen nnd ausgiebiaen Niederschläge
der ldtzten Tage waren dem Wachstum der
Sopsenpslanzen außerordentlich günstig .
Die Hopsenanlagen haben sich merklich gebessert .
In den meisten Gärten bilden sich die Seiten -
' riebe und sehr oft kann man auch eine neue
^Maitbuntt " it . Frühe

" •« zeigen
u - 3 We

" ' ' Ten .
>Dos Uit

Französischer Außenhandel.
( Von unserem Pariser Korrespondenten .)

Die folgende Tabelle enthält eine Gegenüber ^
ftellung der vom 1. Januar 1925 bis zum 31 . ü «"
1925 ein - und ausgeführten Warenwerte , ver -

glichen mit denen des Vorjahres :

W e r t st a t i sti k (in Franken ) :

1. Einfuhr : Die ersten fünf Monate : Untcrschiĉ
1925 1924 gegenüb . 1S>25

Lebensmittel 2 952 544 000 3 356 527 000 — 403 983 0™
Rohstoffe 10 711 408 000 11 187 422 000 — 473 014 0W
Fertigsabrikate ^ 2 178 328 000 2 129 102 000 + 49 320J*!»

Insgesamt : 15 845 280 000 16 673 051 000 — 827 771 <X'°

2 . Ausfuhr :
Lebensmittel 1 399 881 000 1 715 6«2 000 —315 781
Rohstoffe 4 956 547 000 4 934 780 000 + 21 767 M»
Fertigfabrikat « 10 906 048 000 10 904 358 000 + 1 690 0UU
Postwertpaket - 855 375 000 803 981 000 + 51 3Q4W"

Insgesamt : 18117 851 000 18 358 791 000 —240 980 000

Diese Statistik gibt mancherlei sehr inter -

essante Aufschlüsse ,
Sie zeigen einmal , daß der Wert der dies -

jährigen Einfuhr um etwa 5 Prozent zurückge -

gangen ist , und zwar ist dieser Rückgang in eriter
Linie auf die verminderte Einfuhr von Lebens - ,
Mitteln und Jndustriestoffen zurückzuführen .
In der Bilanz zeigt der französische Außenhan -

del einen Ausfuhrüberschuß von inöge -

samt 2272 Mill . Fr . gegenüber 1685 Mill .
in den ersten fünf Monaten des Jahres 19 - ^

Der Umstand , daß der Außenwert des fra » °

zösischen Franken seit Dezember vorigen Jahr ^
unter den Binnenwert , d . h . die Kaufkkasr lw
Inland gesunken ist , gibt Frankreich ohne Zwci -

fei eine größere Möglichkeit zu billigen Ve ^
kaufen ins Ausland . Deshalb dürfte auch ds^
Senkung der französischen Valuta unter d >e

Kaufparität einen Hauptgrund zur Aktivierung
der französischen Handelsbilanz darstellen « An-

dererseits wird die Frankenentwertung auw
deutlich dadurch erkennbar , daß bei gleichlauten -

ten Frankenbeträgen in der Ein - und Ausfuhr
im Jahre 1925 gegenüber 1924 dem Goldwert
nach ein Rückgang des Umsatzes festzustellen
war .
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Amsterdam . 11 . Juli : 160 RM . - 59.42 Glö >.
10 . Juli : 166 RM . - 59.40 Gld .

Rcuyork . 10. Juli : 100 RM . = 23 .81 Dollar ,
9 . Juli : 100 RM . - 23 .81 Dollar .

Neuyork . 10. Juli . Es wurden heute für et»
englisches Pfund 4.86 % Dollar bezahlt .

Amsterdam , 11 . Juli . Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 12.13 ^ Gulden bezahlt -

Paris , 11 . Juli . Für ein englifches Pfun »
wurden heute vormittag 103.56 Franken ( 16. ' •
103.45, 9. 7 . 103.75) bezahlt .

Mailand . 11 . Juli ? Für ein englisches Pfund
wurden heute vormittag 129 .75 Lire ( 10. 7. 131 .30'
9. 7 . 133) bezahlt .

Unnotittrte Wertes
Karlsruhe , 11 . Juli

Alles in Reichsmark,
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wertung . . . .
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Die mit * bezeichnetenKurse verstehen sich in Prozent-

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
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5 % Badisrhe Kohlen wert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlen wert - Anleihe
7 % Siichsische Braunkohlenw .- AnL
5 % Rhein -M » in- l>»n .iu -Gold - Anleihe
6 Neckarwerke Goldanleihe . .
5 % Prenß Kaliwert - Anl . pro 100 kg
k ? SSchs Roggenw - Anl uro Ztr .
6 % Slldd . KestwertbanN -Oblieationen
6 % Freiburger Holzw .- Anl . p . Festm .

In »onstigen nnnotierten Werten sind wir etet*
ninlant Käufer nnd Verkäufer .

Baer & ISesid , Bankgeschäft.
Karlsruhe Knlsr ; - ( raße 209 Telephon 223 235 ^2®
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